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Während im Reichstag und Landtag  die Partctredncr
Lotung und Ansichten bezüglich der Getreide-Umlagefrage
öarstellcn, wird zwischen den Fraktionen emsig an einer Ueber-
bruckung der Gegensätze gearbeitet . Bisher ohne Erfolg . Ein
Telegramm unseres Parlamentsberichterstatters meldet, daß die
-.age gestern Nachmittag als ernst  angesehen wurde. Die inter-
frakttoncllen Besprechungen verliefen resultatlos . da man zu
reiner Verständigung kommen konnte, umso weniger , als den Par-
Än * 2T,  l OTmer  keineswegs geklärt erscheint.
^ ? - rffj ialdemokratie  hat ihren durch Tradition
und Parteipolrtlk festgelegten Standpunkt , während im Zentrum
und bei den Demokraten ein ähnlicher Weg noch nickt gefunden
rjurB„c* ^ <«6 wie vor läßt die Regierung  keinerlei Zweifel
daran , daß cs ihr mrt der Auflösung des Reichstags
’ öie  Zentrums -Parlaments -Kor-

®te  Lage ist nach wie vor sehr ernst  und
da» Schicksal der Getreiöeumlage völlig ungewiß.

racr&e öie Sozialdemokratie
ireoej die Ablehnung noch die Untauglichmachnng der Vorlage
Hefyeiu*1' °^ nE  ^ ataw8  öie verfassungsmäßigen Folgerungen zu

m. ^ ^ -̂ rliner Bezirksvorstand der SPD . forderte von der
PaEitMig für den Fall der Ablehnung der Umlage durch den

sofortigen Austritt der Sozialdemokraten ans der
Rc^ regierung und unverzügliche Volksbefragung durch Neu-

Der Bezirksverband Groß-Berlin der SPD . beruft für Frei¬
tag eme Reche von Massenversammlungen  ein mit der
Lagesorönung: „Die Brotfrage ".

"icht beswiders betont zu werben, daß Deutschland
eine gewaltsam herbeigesuhrte innerpolitische Erschütterung nicht
ertragen kann, und daß es Aufgabe der Bosounenen, auch in der
^öwirtsckaft  selbst , fein muß, alles " zu vermeiden, was

beitragen könnte. Umso mehr, als obnchin
Anzeichen gemig vorhanden sind, öie auf katastrophale Wirkungen
a^ î ö°rspann,mg der Preispolitik Hinweisen. Folgendes Tele¬gramm aus München  spricht für sich selbst:

Drohende Wirtschaftskrise in Bayern.
.. München.  20 . Juni.

Die Gerüchte über eine drohende schwere Wirtschaftskrise in
der bayrischen Fremdentndustrie verdichten sich immer mehr.
Nachdem bekanntlich vor einiger Zeit im bayrischen Landtag auf
diese Gefahr hingewiesen worden war , wird nunmehr aus
Presseberichten bekannt, das, namentlich die Bezirke Garmisch-
Partenkirchen am schwersten dnrch das Ausbleiben der erwarteten
großen Zahl von Fremden betroffen worden sind. In Ober¬
bayern find insgesamt rund 150 000 000 M., größtenteils Bank¬
gelder, in Hotelneubauten , Umbauteir usw. angelegt worden. Die
Verzinsung dieser, für die Fremdcnindustrie ungewöhnlich
großen Summe , droht beim Ausbleiben des erhofften Fremöen-
znstroms auf Schwierigkeiten zu stoßen. In Garmisch sind bis¬
her nur 4000 Fremde gegenüber 30 000 für die gleiche Zeit des
Vorjahres gemeldet. Auch in München scheint sich eine Krisis
vorzubereiten, die Gegenstond einer Besprechung von Inter¬
essenten und Regierungs - und Stadtrat -Vertretern im Rat-
haus war.

Nach einer Meldung Berliner Blätter hatte am letzten Sonn¬
tag der größte Betrieb von Garmisch-Partenkirchen , der 230 Betten
besitzt, 20 bis 25 Fremde. In beiden Orten zusammen waren 400
Fremde abgestiegen — gegenüber 1000 Hotelangestcllten. Große
Häuser mit 80 und mehr Betten hatten überhaupt keine ober nur
ganz wenige Fremde.

* -

Auch eine Denkschrift , die von der sächsischen  Re¬
gierung an den R e t chs r a t und die R c i chs r e g i e r u n g ge¬
richtet wurde , bringt die Sorge um eine Wirtschaftskrise und ihre
wolgen zum Ausdruck. Sie richtet sich in der Hauptsache gegen
bie zunehmende Teuerung.  Es wird in ihr behauptet,
daß weite Kreise der Erzeuger und des Handels sich auf Kosten
der Masse der Bevölkerung bereicherten und für alle Waren Preise
forderten , öie keineswegs immer in einem richtigen Verhältnis
M den Herstellungskosten stünden. In dieser Denkschrift heißt
r§ u. a. :

„Die ungeheure Teuerrrng der letzten Zeit ist durch
keinerlei Lohn - und Gehaltserhöhung  mehr völlig
auszugleichen. Das bedeutet, daß eine beständige Herabdrückung
der Lebensweise bcr Wirtschaftsschwachcn nnd nur auf Gchalt-
oder Lohnvcrdienst Angewiesenen stattfinbet . Der Unwille
gegen eine solch ungerechtfertigte Belastung ist daher im Volke
fast allgemein  und droht sich bis zur Erregung  zu
steigern, die zu den schlimmsten Befürchtungen  An¬
laß gibt. Um die Herabsetzung der Endpreise zu erreichen, muß
bei den Erzeugern  angcfangen werden". Die Denkschrift be¬
faßt sich in ihren einzelnen Kapiteln zunächst mit den U r -
fachen der Teuerung und dann mit der Steigening der LcbcnS-

j- mittelpreise, wobei ' im einzelnen Abhilfemaßnahmen vor¬
geschlagen werden. Bezüglich des Zuckers  wirb die Wieder¬
einführung der Zwangswirtschaft  für Jnlandszucker ge¬
fordert . Bezüglich des Fleisches  wirb gesagt, daß in erster
Stute auf eine Preissenkung beim V i e h h a l t e r , insbesondere

wegs die Dinge so weiter treiben lasse wie bisher: andernfalls
würden schwere soziale Erschütterungen und
politische Wirrnisse  entstehen.

Der Kurssturz der Mark.
Wie - ns Berlin berichtet wird , wird der Reichskanzler noch

im Lause des heutigen Tages sich mit dem Reichsbankpräsidcnte»
Havenstein  über dir finanzielle Lage aussprechen. Die Rcichs-
bank habe bisher versucht, durch starke Abgaben aus
ihren Devisenbeständen  den Kurssturz der Mark auf¬
zuhalten.  Auf die Dauer sei dies aber nicht mehr möglich,
da sie sanft j-n- Fonds an Devisen anqreifen müßte, die für die
Reparationsleistungen für Juli nnd August aufgesammclt wor¬
den find. Der Reichskanzler  hat deshalb in den Be¬
sprechungen mit dem Garantiekomitee  bereits daraus hin-
gewiesrn. daß die Entwicklung des Markkurses zn schweren
Befürchtungen  Anlaß gibt. Es seien sofortige Maß¬
nahmen  zur Abwehr notwendig . Das Garantiekomitre
werde deshalb mit der Regierung zusammen  über Ab¬
mehrmatznah men  beraten müssen. Das Kabinett werde
wahrscheinlich schon heute i,n Lause des Tages sich mit der be¬
drohlichen Lag- beschäftigen nnd auch das Garantiekomitee werde:
sofort in dir Beratung dieser Frage eintreten.

Reparationen und Sanktionen.
Paris,  21 . Juni . Nach einer Mitteilung des „Jntran-

sigeant" hat Poincarö vor Vertretern der Presse bestätigt, baß
im Falle Deutschland  seine Verpflichtungen in der Repara-
tionsfragr nicht erfüllen  werde , folgende Verfahren
vorgeschlagen werden sollen.

1. Die NeparatkouSkommisfior. teilt jeder der alliierte« Re¬
gierungen mit. Saß eine Verfehlung gegen die Bestimmung des
Jricdensvertrages begangen worden sei.

2. Der Oberste Rat  tritt zusammen und beschließt, eine
gemeinsame  Aktion burchzuführcn ober nichts z» unter¬
nehmen.

3. Sodann hat jeder der Alliierten gegenüber Deutschland
volle Handlungsfreiheit.

Der Korrespondent des Blattes in London will von einer
Lloyd George  nahestehenden Persönlichkeit die offizielle
Anffaffung über bie Rcparationssraqe erfahren haben. Im Falle
einer Verfehlnng Deutschlands sollen keine militärischen,
sondern wirtschaftliche  Sanktionen angewcndet werden,
nnd zwar praktische , d. h. einträgliche.  Die Sanktionen
sollen die Oberhoheit Drnischlands nicht antasten, um nicht da¬
durch den Haß des deutschen Volkes zu vermehren nnd bei
den Amerikanern nnd den Neutralen  nicht den Eindruck
eines Mißbrauchs der Macht zu erwecken. Es sei möglich, daß im
Falle von Sanktionen Amerika nnd die Neutralen protestieren
würden und daß daun die Frage der Kriegsschuld wieder aus--
geweckt werde.

Rach dem Londoner Besuche
London,  21 . Juni . Der Londoner Berichterstatter des

„Manchester Guardian " schreibt, bas überraschendste  Er¬
gebnis des Besuches Poincarös in London fei vielleicht, daß er
in der Zeit bis zu seiner Abreise nach Paris zur Methode
Lloyd Georges,  d . h. der Diplomatie durch Konferenzen,
bekehrt wurde. Es sei wahrscheinlich, baß Italien auf der im
Juli in London stattfindenbcn Konferenz ebenfalls vertreten sein
werde. Den Versicherungen Poincarös . daß während des er¬
neuten Versuches einer Verhandlung über die Rcparationsfrage
reine riet  Zwangsmaßnahmen angewendet werden sollten
werde in London große Bedeutung  beigcmeffen.

Jntsseffenausglerch.
Paris,  21 . Juni . Der „Petit Parisien " schreibt, das beste

Mittel , zn einem vollkommenen Einverständnis mit England zu
gelangen, wäre zweifellos , einen Ausgleich der Interessen vor-
zunehmen wie 1804, als man öie Entente Eordiale aufgerichtet
ö°be. Das vitale Interesse Großbritanniens liege nach der Rn-
stcht aller britizchcn liberalen oder konservativen Minister bei
Konstantinopel, in Kleinaste», kurzum in allen Gegenden, öie
JndiM benachbart seien: das vitale Interesse Frankreichs liege

öort habe es die britische Freundschaft und das bri¬
tische Vertrauen notig , um bezahlt zu werden, um seine vollkom¬
mene Sicherheit mit möglichst wenig Kosten zn gewährleisten, vnb
um Sanktionen mit möglichst wenig Gefahr im Falle des offen-
^nbigen schleck en Willens Dcutscklanbs nehmen zu können.
jP.c"n lo  öns Blatt — unsere beiden Völker und unsere
beiden Regierungen immer diese Lage feit 1818 gut verstanden
hatten, dann wurde heute der Wiederaufbau Europas ein wenigmehr vorangcfchritten sein. ''

Eine vielsagende Abstimnrung.
Dresden,  21 . Juni . Die Gesamtzahl der für das Volks-

brirbren ans Auflösung des Landtages  im Frei¬
staat Sachsen abgegebenen Stimmen stellt sich «ach vvrttukiaer
Zählung auf rund 820 00». ' 1 ,fl
c , Die sozialistische Regierung des Freistaates Sachsen hatte
bei der Abstimmung über den Haushalt der Sicherheitspolizei
enw Niederlage erlitteu , ohne die Folgerungen zu ziehen. Die
nichtsozialistischen Parteien verlangen Auflösung des Landtages
und Nenwahlen . Zur Herbeiführung des endgütigen Volks¬
entscheides mußte ein Zehntel der bei den letzten Wahlen Wahl¬
berechtigten sich in die Listen eintragen , im Ganzen rund 278000
Personen. Das Ergebnis bedeutet demnach eine schme tc Nie¬
derlage des  SozialiSr » «L. der ieinen

GeöffnetWochentags Hon8 Udr morgens bis « Uhr abends. Sonn- «nb Feiertags geschlossen.

Juni 1922. 37. Jahrgang

Die Lage iw Haag.
. . Dus  den » Haag,  21 . Juni . Bei der englischen mf>
&e 18 4f ch en  Delegation ist öie Stimmung am meisten
optimistisch . In französischen  Kreisen wird getadelt,
üaß noch kein gemeinschaftliches Aktionsprogramm vorliegt . Daß
zunächst niemand eine Extratour zu unternehmen gedenkt, und sich
eine Art Einheitsfront  in Sachen der russischen Wiede r-
arrfbanangelegenheit gebildet hat . wird als die besondere Ein-
Wirkung der Haager Atmosphäre  günstig bewertet. Ob
allerdings beim Eintreffen der Russen  und bei etwa sich länger
hinziehenben Verhandlungen diese Einheitsfront gewahrt werden
wird , steht noch dahin . Immerhin weisen alle Anzeichen darauf-
hnr, baß die Konferenz nicht zum Scheitern bestimmt ist. Vor
allem werden die Russen in ihrer Erwartung auf Kredite
nur dann getäuscht  werden , wenn sie ihrerseits in der
Frage des Privateigentums nicht zu weitgehenden Zugeständnissen
bereit sind. Zusagen hinsichtlich der Schuldenanerkennung wer¬
den als weniger dringend erachtet, weil praktisch genommen dies
nichts weiier als eine Wortbedeutung haben könne. Wahrschein¬
lich werde man bet den Verhandlungen mit den Russen nicht
wie in Genua  Vorgehen , ihnen also nicht mit einem Memo-
ranöum ins Gesicht springen , sondern die Russen veranlassen
mit einem Angebot  beraaszurücken , das dann die Grundlage
zu Verhandlungen geben könnte.

Dke Gehaltsaufbesserung der BeaniLrzr.
m Ueber die gestrigen Beamtenbcsoldnngsverhandlunge» im
Reichsf,na «zm,n,sterium wird gemeldet, daß aus beiden Seiten
darüber Einigkeit bestand, entsprechend dem Anwachsen der Jnder-
zisfer die Bezüge umctwa24Prozentzu  steigern. Di- Ver¬
treter der Regierung erklärten aber, daß die Gewährung der Aus-
besserung von der Annahme des Arbcitszeitgesctzes  durch
die Gewerkschaften abhängig  gemacht werde. Die Gewerk¬
schaftsvertreter lehnten das ab;  aus ihren Wunsch
wurde die Sitz,mg unterbrochen.  Die Spitzenorganisationen
werben heute über das Verlange « der Regierung gemeinsam be¬
raten . — Wie mehrere Blätter melden, sollen sich die Mehr,
a u f w e n d u n g c « aus der neuen Besoldung - und Lohnerhöhung
auf 38 Milliarden Mark  belaufen.

Eine Verständigung erzielt.
i <Letzte Meldung.)

Die van dem ReichSministcrium mit den Spißenorganisatia-
nen geführten Verhandlungen »bcr bie Erhöhung der Beamte n-
gehälter haben gestern abend zu einer Verständigung  ge¬
führt . Die Verhandlungen sollen heute vormittag sortgesührj
werden . ^

Der Einzug der Reichswehr in O.-S.
Oppeln,  20 . Juni . Die Einzug der deutschen Truppen in

die Kreise Kreuzburg und Oberglogau , die der deutschen Regierung
wieder unterstellt sind, ist heute vormittag erfolgt. Die R e i ch§-
wehrtruppen  wurden von der Bevölkerung stürmisch be-
grüßt.  In Kreuzburg zog ein Infanterie -Bataillon ein : ein
Reichswehr-Reiterregiment nnd eine halbe Batterie Feldartillerie
wurden im Kreise verteilt . Die Schutzpolizeiversieht bereits de»
Ordnitngsdienst.

Das deutsche Eigentum in Amerika.
„Chicago Tribüne " berichtet aus Washington: Me Regierung

ist mit der Aufstellung von Plänen betreffend die Rückgabe  des
l während des Krieges beschlagnahmten deutschen  Eigentum » be»

schäftigt.

Reichstag und Getreide-Amlage.
B e r l i n. 20 Juni . Nach Erledigung einiger kleiner kurzer

Geschästsangelegenheiten ging der Reichstag sofort zur Weiter-
bcratvng der ersten Lesung des Nmlageverfahrens  über.
Auch heute vermieden es die Redner, sich irgendwie f e st z u»
legen,  und so waren es denn fast lediglich kritische  Gesichts¬
punkte, die öie Parteireöner vorbrachten.

Der erste Redner , der Abg. Diez (Ztr .) bemängelte, daß
bei der Durchführung der Umlage im vorigen Jahre schwere
Mißgriffe  vorgekommen seien. Die Belastung des Brotes
und des Mehles dnrch die U m s a tz st e n e r mijsso fallen. Auch
auf die Landwirtschaft dürfe öie ganze Schwere des Gesetzes
nicht allein  abgewälzt werden. Namens ixer Fraktion er¬
klärte er , baß sie alles tun werde, um die Brsitoersorgung der
bedürftigen Bevölkerung zu sichern und zwar zn ermäßigten
Preisen . Seine Partei lehne aber eine Sond -erbclastung
der Landwirte ab.

Von der deutschen Volkspartci  sprach der Abg.
Dusche,  der selbst Landwirt ist, und der ebenfalls scharfe Be¬
denken. gegen das Umlageverfahren geltend mactz- Seine Partei
habe bas Prinzip der freien Wirtschaft auf i§rem Programm
und das habe sie auch beim Abschluß des Steuerbompromiffes als
Bedingung für ihr Einverständnis festgelcgt. Durch die Umlage
hätten die Verbraucher nicht den Nutzen, den man erwartete.
Anch er verlangte Maßnahmen der Reichsregierung um eine V e r-
b i l l i g u n g des Brotgetreides herbeizuführe» nnd betonte
daß, wenn das -Umlageverfahren auf gesetzlichem Wege zustande
käme, seine Partei , was sie von jedem Deutschen verlange, auch
diesem Gesetz den schuldigen Gehorsam entgegvibringen werde

Der Demokrat Trischmann  gab der Hornung Ausdruck'
daß die Parteien sich noch in dieser schwierigen K>rage zusammeii-
finden mögen. Auch die Landwirte hätten VerÄändnts für die
Notlage weiter Kreise . Wenn die Umlage nicht zu verineiden lei
so müsse sie so gestaltet werden , baß sie für bL CK r.traglich scr. 1

Die Bayerische Volkspartei  hatte ihren bedentend-
sten landwirtschaftlichen Fachmann , den Abg Dr Heim  mn
Redner erwählt . Auch er wandte sich gegen das Umlageverfahren
und verlangte vor allem Verbilligung der Frachtsätze. Er sckob
d-n größten Teil der Schuld an ’bzr  L ^

an P e} 3Ui Waggon Getreide gehe oft dnrch8' Hände, ehe er in den Handel komme.
^DerKommnnist H e y b e ma n n benutzte die Gelegenheit.

DEattnrs heute IO LM: 317.
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die gesamte kapitalistische Produktion in Grund und Boden zu
verdammen.

Hierauf wurde die Getreibcumlage dem volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß  überwiesen.

Die Novelle zum Gesetz über die Erwerbs - und Wirtschafts¬
genossenschaftenwurde in allen drei Lesungen angenommen. Um
ft£7 Uhr vertagte sich das Haus . Auf der Tagesordnung steht
die 2. Lesung der Sachlicferungsverträgc , die Interpellation betr.
Neutralisierung der Nh einland  c, die Interpellation
über bas Ergebnis der Verhandlungen mit der Reparations-
kommission und die Interpellation über das Verlangen der
Entenie nach Zerstörung von Eisenbahnen im Rhein¬
land  e und Einstellung von Eisenbahnbauten.

Errrährrmgsfragen im Landtag.
Berlin,  20 . Juni . In Fortsetzung der Spczialberatung des

Etats des Ministeriums des Innern brachten die Abgeordneten
ihre Sonderwünsche vor . Der Etat wurde bewilligt. Es folgte
die zweite Beratung des Haushalts des preußischen Staatsmtni-
steriums und des Ministerpräsidenten . Zunächst wurden Er¬
nährungsfragen in Verbindung mit verschiedenen Anträgen aus
Aufhebung der Zwangswirtschaft für Getreide, Milch, Zucker usw.
besprochen.

Der Sozialdemokrat Peters - Hochdorn führte aus,
daß die völlig freie Wirtschaft zurzeit noch unmöglich  sei.

Der Zenirumsabgeordncte Kloft  Esten betonte,
daß der Reichslandbund  eine Agitation gegen die Umlage-
absichtcn der Rcichsregierung treibe, die tt b er das Maß des
Erlaubten  hinausginge.

Seitens der Dcutschnationalcn  wies der Abgeordnete
S chl a n ge darauf hin, daß der Widerstand gegen das Umlage-
verfahren nicht allein aus den Kreisen des Ncichslandbundes
käme.

Abg. Schistan  sD . Vp.) bat die Regierung , das Reichsver-
kchrsministerium zu einer gesunden Tarifpolitik zu bringen . Das
Umlageverfahren lehnte er ab.

Ministerpräsident Braun  ging zunächst auf Fragen
der Personalpolitik ein und wandte sich dann den Ernährungs-
fragen zu. Der Widerstand gegen die Umlage sei unberech¬
tigt.  Ein Volksentscheid würde zuungunsten der Landwirte aus-
fallcn.

Land wirtschaftsmini st er Dr . Wendorff  betonte,
daß alles geschehen würde , der Teuerungswelle cntgegenzuarbeiten
und eine Erhöhung der Erzeugung anzustrebcn.

Nach Ausführungen des Abgeordneten Jürgensen (U. Soz.)
wurde die Weiterberatung vertagt.

Hilf dir selbst!
Oesterreichs tragisches Geschick scheint darin zu bestehen, uns

an klcindcutscher Wirtschaftsentwicklung zeigen zu wollen, wohin
die großdeutschc Wirtschaft gerät , wenn die aus Oesterreichs Ge¬
schichte sich ergebenden Mahnungen keine Beachtung finden. Der
Kernpunkt von Oesterreichs jetzigem Niedergang ist der, daß dieses
Land zu sehr auf fremde Hilfe gebaut und darüber die Mittel
zur eigenen Ertüchtigung unterlassen hat.

Wir sind bisher denselben Weg gegangen, indem wir über
den außerordentlich wichtigen Bestrebungen auf Herabsetzung der
Neparationsforberungen andere, nicht minder wichtige Probleme
ganz außeracht gelasten haben. Von Anfang an waren die zwei
großen Fehler die, die Rolle Deutschlands in der Weltwirtschaft
und den Einfluß der Reparationen ans die deutse Binnenwirt¬
schaft falsch einzuschätzcn. Wir haben uns bisher in keiner Weise
klar gemacht, daß das deutsche Reparationsproblem nur ein kleiner
Tetlausschnitt aus den weltwirtschaftlichen Fragen der Jetztzeit
bedeutet, bei denen das entscheidend« Moment ist der Uebrrgang
der politischen und wirtschaftlichen Weltherrschaft von Europa auf
Nordamerika,  wobei der Gegensatz Frankreich -Deutschland
<der Kernpunkt der Reparationsfrage ) für die Beherrscher der
Welt von untergeordneter  Bedeutung ist. Ebenso haben
wir fast gar nicht daran gedacht, daß auch ohne Reparationen die
deutsche Volkswirtschaft jährlich zwei bis drei Gold¬
milliarden weniger einnimmt als aus gibt,  daß
wir also auch bei dem lganz ausgeschlostencn) völligen Erlaß der
Reparationen noch in einer sehr gefährlichen wirtschaftlichen Lage
uns befinden. So kam es, daß wir die Ermäßigung der Repara¬
tionen und ähnliche Erleichterungen (Anleihe) als sicheren Faktor
in Rechnung stellten, der eine grundsätzliche Wendung zum Guten
bedeute, darüber aber den Gedanken an die eigene Mitarbeit ver¬
nachlässigten.

Gesündigt haben hier die verschiedensten Willen. Bor allem
hat es an der nötigen Auftlärung der breiten Maffe gefehlt. Ne¬
gierung und viele Gewerkschaftsführer haben aus inner - und
außenpolitischen Erwägungen einem Optimismus  immer
wieder öffentlich Ausdruck gegeben, der in keiner Weise begründet
war . Deshalb braucht man sich nicht zu wundern , wenn im Laufe

„DJiesbabener Neuesten Flacfiricfifen“,
9eren interessanter, iibersirfifiidi georbnefer
Inhalt Ihren Beifall fingen mirb. Die„Bilber
9er Woche", „Der praktische Lanbroirf“, Sie
„Srauenjeifung“ un9 9er „Ratgeher“ sind
wertvolle Beilagen 9er „DJ. N. N.“ auch
is! jeher Bezieher mit 500.- M . völlig
hostenlos gegen löbliche Unfälle versichert.
Der Bezugspreis 9er „DJ. n. H“ 9arf noch
immer als ausserorhentlich massig bezeichnet
werben, sie sinb eine 9er allerbilligsten
beutsdien Tageszeitungen. :: :: "

der Zeit Vorstellungen in vielen Köpfen entstanden sind, die ge-
radczu phantastisch anmuten , sodatz die Masten den jetzigen War¬
nungen einfach nicht glauben ; erinnert sei an die Vorgänge auf
der letzten Bergarbeitcrkonscrenz , auf der die Mahnung zum
Verfahren von Ueberschichten beantwortet wurde mit der For¬
derung nach mehr Feiertagen und noch weiter verkürzter Arbeits¬
zeit. Die bisher begangenen Unterlastungssünden haben uns nicht
nur in der binnenwirtschaftlichen Entwicklimg sehr gehemmt und
zurückgeworfen, sondern uns vor allem auch in den Augen des
uns wohlwollenden Auslandes sehr geschadet. Während dieses
überall mit den einschneidendsten Maßnahmen (auch Arbeitszeit¬
verlängerung und Lohnabbau) die Sanierung der Wirtschaft in
Angriff genommen hat, tut Deutschland immer ,uch so, als sei
es der reiche Vorkriegsstaat . Auf die hier möglichen Gefahren
mit aller Deutlichkeit hinzuweisen, ist Pflicht eines jeden Deutschen,
der es mit seinem Volk ehrlich meint.

Der Sinn der in den letzten Monaten erhobenen Forderungen
der Entente ist der, uns unter denselben, teilweise schlechteren
Bedingungen auf dem Weltmarkt konkurrieren zu lasten, unter
denen das Ausland arbeitet . Bisher hat der niedrige Stand der
Mark uns weitergeholfen. Ob er uns auch in Zukunft noch be-
schützen wird , ist billig zu bezweifeln angesichts des Umstandes,
daß wir anfangs Juni nach dem deutschen Großhandelsindex völ¬
lig an die Weltmarktpreise herangckommcn waren.

Gewerbesteuererhöhung.
Aus gewerblichen Kreisen wird uw? geschrieben: Bel jeder

Etatbcratung innerhalb der Gemeinden spielt die Frage der Ge-
werbestenererhöhnng eine erhebliche Rolle. Durch den Wegfall
der Gemeinde-Zuschläge zur Einkommensteuer sind die Gemein¬
den vielfach darauf angewiesen, für den erhöhten Geldbedarf in
der Erhöhung der Zuschläge zur Rcalsteuer , insbesondere aber
zur Gewerbesteuer, Deckung zu suchen. Obwohl die Gewerbe¬
steuer als eine ungerechte Sonöcrbelaftnng eines einzelnen Be¬
rufsstandes unbedingt zu verwerfen ist, hat man sich angesichts
des Finanzbedürfniffes der Gemeinden in den Kreisen der Hand¬
werker und Gewerbetreibenden mit der Tatsache dieser Besteue¬
rung notgedrungen abfinben müssen, so lange sich die Höhe der
Gemeinde-Zuschläge iu annehmbaren Grenzen bewegte. Wenn
aber die Zuschläge eine Höhe erreichen, daß dem besteuerten Ge¬
werbetreibenden die Existenzmöglichkeit bedroht ober genommen
wird , dann muß man den entschiedensten Widerspruch dagegen er¬
heben. Auch für Wiesbaden ist die Erhöhung der Gewerbesteuer-
Zuschläge, die in der Vorkriegszeit 100 bis 180 Prozent Betragen
und im letzten Jahre auf 1200 Prozent gestiegen sind, angekündigt
worden , und zwar auf 2400 Prozent , also auf das Doppelte des
jetzigen Satze?. Was bas nicht allein für die Gewerbetreibenden,
sondern für das gesamte Wirtschaftsleben Wiesbadens bedeutet,
kann man ermessen, wenn man bedenkt, daß durch einen solch
hohen Sah etwa ein Viertel des gesamten Einkommens aus dem
Gewerbebetrieb weggestcuert wird . Das Handwerk imd Gewerbe
Wiesbadens ist jetzt schon steuerlich so stark belastet, daß beide
schwer um ihre Existenz zu ringen haben. Eine weitere An¬
ziehung der Steuerschraube würde die Erhaltung vieler fleinen
und mittleren Betriebe direkt in Frage stellen. Beim Handwerk
fällt noch erschwerend ins Gewicht, daß bei einer weiteren
steuerlichen Belastung feine Wettbewerbsfähigkeit gegenüber
Handwerkern aus nahe gelegenen Orten mit niedrigeren Steuer¬
sätzen bedroht oder ansgeschaltet wird.

Die Geschäftslage in Wiesbaden hat sich, vielleicht mit Aus-
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«ahme einiger weniger Branchen, in der letzten Zeit außerordent¬
lich verschlechtert.

Nach Benehme» mit den Vertretern der interessierten krmf-
männischeu und gewerblichen Organisationen Wiesbadens hat der
Gewerbcverein - Stadtverband für Handwerk
und Gewerbe  beim Magistrat gegen eine weitere Neber-
fpannung der steuerlichen Belastung des Handwerks und Ge¬
werbes entschiedenen Einspruch erhoben und den Vorschlag ge¬
macht, anstelle der Veranlagmig nach den veralteten schemati¬
schen Bestimmungen des preuß . Gewerbesteuergesetzes von 1801
nach dem Beispiel anderer Gemeinden eine eigene Gewerbe-
st e,» e r o r d n u n g für die Stadt Wiesbaden einzuführen.
Durch den Erlaß einer solchen Gewerbcsteuerordnung kann auf
die besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse Wiesbadens wie auch
der einzelnen Betriebe gebührende Rücksicht genommen werden.
Der von dem Gewerbeverein -Stadtverband an den Magistrat
eingereichte Entwurf einer Gewerbcsteuerordnung sieht die
Staffelung der Gewerbesteuer je nach der Höhe des Ertrages,
sowie des Anlage- und Betriebskapitals unter Steuerfreilaflung
der Betriebe mit einem Jahresertrage von weniger als 30 000
Mark , sowie die Erhebung einer Filialsteuer vor . Die Verarm
lagung soll nach diesem Entwurf dnrch einen aus den Kreisen der
Steuerpflichtigen zu wählenden Steuerausschuß geschehen.

In richtiger Erkenntnis der Unmöglichkeit, den Gewerbe¬
treibenden noch weitere einseitige Steuerlasten aufzuerlegen , sind
einige Städte dazu übergegangen , Fehlbeträge des städtischen
Krankenhauses oder anderer sozialer Fürsorge -Einrichtungen
durch eine jeden Bürger nach der .Höhe seines Einkommens
treffende soziale Umlage zu decken. Die Staötverorüneten -Ver-
fammlung wirb bei den kommenden Etatberatungen an dieser
Frage nicht voriibergehen können und erwägen müssen, ob ei»
solcher Weg nicht auch für Wiesbaden gangbar ist.

Mitteilungen aus aller Welt.
4 Mark die Stratzenbahnfahrt in Berlin . Die Berliner

Stadtverordnetenversammlung hat die Erhöhung des Straßen¬
bahntarifs mit 105 gegen 60 Stimmen angenommen. Ab Don¬
nerstag kostet eine Straßenbahnfahrt 4 M.

Der weiße Tod. Nach einer Meldung des „Berl . Lok.-Anz."
sind beim Ueberschreiten des Watzmann bei Berchtesgaden zwei
Berchtesgadener und zwei Münchener in einen Schnee sturm
geraten. Zwei von ihnen starben an Herzlähmung , während die
beiden anderen Münchener ein Haus erreichen konnten. Die Toten
find ein Kaufmann aus Berchtesgaden und ein Bautcchniker aus
München. Eine andere Partei von drei Münchener Bergsteigern,
die ebenfalls den Watzmann bestieg, wird seitdem vermißt . Man
nimmt an, baß die Leute in dem Schneesturm umgekommen sind.

Ein Opfer der Wisseaschast. Nach einer Meldung aus Prag
ist der Prager Bakteriologe Pros . D. Weil unter tragischen Um¬
ständen gestorben. Weil, der sich dem Studium des Flecktyphus
gewidmet hatte , war bei einem Versuch in Lemberg, wohin er
sich auf Einladung der polnischen Regierung begeben hatte , eine
Kultur des Flecktyphus ins Auge gespritzt. Weil war sich sofort
der tödlichen Wirkung dieser Infektion bewußt und trat die Rück¬
reise nach Prag an, um in seiner Heimatstadt zu sterben. In
seinem wissenschaftlichenNachlaß befindet sich eine vor dem Ab¬
schluß stehende Arbeit über ein Serum des Flecktyphus.

Das Schiffsunglück in Hamburg . Durch die behördlichen
Nachforschungenwurde festgestellt, daß bas Kentern des Dampfers
„Avare " 37 Menschenleben gefordert hat. Nach der Bergung
vo« zwölf Leichen fehlen noch 28 Personen , die größtenteils der
brasilianischen Mannschaft angehörten.

In KIcinasten verbotene Zeitungen . Nach einer Meldung aus
Konstantknopel wird amtlich aus Angora berichtet: Die kema-
lisiksche Regierung hat in Kleinasien folgende französischen Blätter
verboten : „Journals des DebatS", „Echo", „Eclair " und „Nation ".
Begründet wird bas Verbot damit , daß diese Blätter Artikel der
politischen Gegner der nationaltürkilchcn Bewegung veröffentlichen.

Hnndswut in Konstaniinopel. Die Vertilgung der Hunde von
Stambul , die vor einiger Zeit gemeldet worden war , scheint doch
nicht mit vollem Erfolge durchgeflihrt worden zu sein. Wenigstens
wissen die Blätter jetzt zu berichten, baß sich im Pasteur -Institut
zu Konstantinopel mehr als 450 Personen befinden, die von tollen
Hunden gebissen worden sind. Man erwägt daher neue Maß¬
nahmen gegen die Hunde.

Amtlicher Wetterbericht.
üödistwärme des vergangenen Tages . . . 22 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . „T„ 13 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
Voraussiditlidie Witterung für morgen:

Vorwiegend trocken: bei schwachen westlichen Winden.
Temperatur wenig geändert.

Monte Carlo im Niedergang.
Spielbank oder Großhafen?

Monte Carlo ist bei weitem nicht mehr so lebhaft besucht,
wie vor dem Kriege. Es wird sogar behauptet, der letzie Winter
sei die schlechteste Saison seit Menschengedenken gewesen. Die
Franzosen haben sich wegen der ungeheuren Preise ferngehalten.
Der erwartete Goldstrom aus Amerika ist ebenfalls ausgeblieben;
die Dollarprinzessinncn waren schwach vertreten . Von Deutschen,
Oesterreichern und Ungarn , die vor dem Krieg in ganzen Scharen
nach Monte Carlo kanien, war aus naheliegenden Gründen nichts
zu sehen.

Alles in allem war das Publikum , das diesen Winter den
Luxusplatz aufsuchte, nach der Auffassung der Kenner recht minder¬
wertig.

Daß dies „minderwertige Publikum " immerhin recht zah¬
lungsfähig war , geht aus den ungeheuerlichen Preisen hervor,
die Monaco zum teuersten Orte der Welt machen. In den mon¬
dänen Hotels kostet ein Zimmer 150 bis 200 Francs im Tag , die
Mahlzeiten wenigstens ebensoviel. Im Grandhotel , dessen Preise
vor dem Kriege annehmbar waren , kann man ein Zimmer nur
noch für 75 Francs , bas erste Frühstück für 7, das zweite für 25
und das Mittagessen für 35 Francs bekommen. Berechnet man
die Ausgaben für einen Aufenthalt von 14 Tagen , so erhält man
einen Betrag , der die meisten abfchrecken muß. Der beste Be¬
weis , daß sich die Saison in Monte Carlo diesen Winter nicht
rentiert hat , ist die Schließung der größeren Hotels.

Auch die Einnahmen der Spielbank sind in unglaublicher
Weise zurllckgegangen, wodurch aber nur die Mitglieder der Fa¬
milie Blanc betroffen sind. Der Betrag von 3 Millionen Francs,
der dem Fürsten von Monaco jährlich vom Casino zusteht, ist ein
für alle Male festgesetzt und wird durch gute oder schlechte Ein¬
nahmen der Spielbank nicht berührt.

alledem hat man in Monte Carlo den Eindruck, baß
überall Reichtum und Luxus vorherrschen. Menge und Güte alle-'
Waren ist denkbar hoch. Die Restaurants bieten das beste, was
2Ja,n rn" r .Ersinnen kann, und sogar die allcrkleinsten legen eine
Peinlichkeit und Eleganz der Einrichtung an den Tag , die in die
Augen sticht. Auf dem Markt sieht man die verlockendsten
^ebensmit .el in ungeheuren Mengen, Blumen in unbeschreiblicher
Pracht , die für valutaschwachc Reisende freilich nur zum Ansehen
da sind. In den Konditoreien dürfen sich ganze Berge der deli¬
katesten Konfekts, von glasierten und kandierten Früchten. Wenn
inan dies alles betrachtet, wenn man die Toiletten der Damen
die Schöpfungen der lebhaftesten üppigsten Phantasicir sind, an sich
vorübcrziehen läßt , so kann man kaum verstehen, daß der Fürst
von Monaco für die Zukunft seines Landes besorgt ist. Dennoch
oerhäU . es-̂ M .Lo. .,-Dcr Fürst möchte seinen Staat von Bcr°

gnügungsreisendcn und Spielern aus der Alten und der Neuen
Welt unabhängig machen und Monaco zu einem großen Hasen-
platz umwanbeln . Die vielen Millionen , die die Ausführung
dieses Plans erfordert , sollen amerikanische Finanzlcute hergehen.
Vielleicht erlebt die Welt also das Schauspiel, daß die Spielsülc
in Monte Carlo wegen schlechten Geschäfts für immer geschlossen
werden. Es wäre auch nur eins von den vielen Opfern , die die
Krisenzeit der Welt aufzwingt , und keines der bedauerlichsten.

Musikalische Wochenschau.
Die unter der Leitung von Herrn Organist Friedrich

Petersen  stehende erweiterte „Chorvereinigunq für
die Mittwochskonzerte in der Marktkirche"  ver¬
anstaltete am 17. Juni in dieser Kirche einen „Kantaten-
A b en b". Zum Gedächtnis des 25jährigen Todestages von Johs .-
Brahms wurde das Konzert mit dem Chore „Wie lieblich sind
deine Wohnungen" aus dem „Deutschen Requiem" eröffnet . Hier¬
auf folgten nun drei Kantaten von Joh . Seb. Bach und zwar die
am Sonntag Rogate „Wahrlich, ich sage euch", dann die am Fest
Mariä Verkündigung „Wie schön leuchtet der Morgenstern " und
zum Schluß die am Reformationsfest „Gott , der Herr , ist Sonn'
und Schild". Herr Organist P e t e r se n ist stets mit größter
Begeisterung und selbstloser Hingabe bemüht gewesen, gerade die
gewaltigen Schöpfungen des großen Johann Sebastian zu pflegen
und sie zum wichtigsten Faktor in seinen Kirchenkonzerten zu
machen, eine Tat , die nicht hoch genug bewertet werden kann.
Unter seiner anfeuerndcn Leitung sang die Chorvereinig-
u n g überaus klangschön und trefflich im Rhythmus und das
Gleiche ist vom Knabenchor des humanistischen Gym¬
nasiums  zu sagen. Sehr rühmenswertes boten auch die So¬
listen. Leider konnte Herr M c chl e r wegen der Vorstellung im
Staatsthcater nur in der ersten Kantate seinen wohlklingenden
Baß zur Geltung bringen . Bei den beiden andern wurde die
Baßpartic durch Alt und Tenor ersetzt. In der hiesigen Sängerin
Frau Lullt Dnrcuil - Alzen  war eine vorzügliche Altistin
zur Stelle , die die Altparticn mit ihrer schönen, weichen Stimme
in wahrhaft zu Herzen gebender Weise wiederzugcben wußte . Die
Sopranpartien hatten in Fräulein Wilhclmine Herten  ans
Amsterdam eine sehr annehmbare Vertreterin gefunden, und die
Tenorpartien hatte Herr Adolf Erlcnwein  von hier für Herrn
Rokfmann in dankenswerter Weise übernommen , der sie vermit¬
telst seiner bellen Tenorstimmc recht wirkungsvoll gestaltete. Nur
sollte er noch etwa? mehr ans die Aussprache achten. Sehr Gutes
bot auch das aus Mitgliedern des Kurorchesters und sonstigen
Hilfskräften zusammcnqestellte Orchester, mit Herrn E. G r o e l I
als ausgezeichneten Solo -Biolin - und Violaspieler und Herrn Lud¬
wig Brückner  als Solo -Oboer an der Spitze. An der Orgel
und am Cembalo bewährten sich Herr Walter ^G e n zm e r und.

Frau Elsa Erlcnwein.  Die Zuhörer , die der schönen Aus¬
führung mit großer Andacht und Ergriffenheit folgten , haften das
Gotteshaus bis auf den letzten Platz besetzt, sodaß gewiß für den
evangelisch-protestantischen Misstonsverein , zu dessen Reinertrag
das Konzert bestimmt war , eine namhafte Summe eingegc-ngen ist.

W. L.

Das Ergebnis des Preisausschreibens
für ein Rheingaulied.

R ü d e s h e i m, 20. Juni . Das im vergangenen Jahre vom
Rheingauer Verkehrsverein veranstaltete Preisausschreiben , das
für ein Lied zum Lobe des Rheingaus  wertvolle Preise , als
ersten Preis 100 Flaschen edle Weine, Schaumweine us:v. aus-
sctzte, hat die Einsendung einer ganz gewaltigen Zahl von Lieder»
zur Folge gehabt. Nach eingehender Prüfung sind die Preis¬
richter zu folgender Entscheidung gelangt : 1. Preis:  Kennwort:
Nibelungengold, Verfasser Peter Ärenz -Godesberg , 2. Preis!
Kennwort : a ) Frciligrath , Verfasser Max Bewer ('s ), Dresden,
1b) Heiliger Rhein, Verfasser Walter Frhr . v. Rummel-
München. 3. Preis:  Kennwort : s ) Ansonlus , Verfasser H-
Schwark -Düsseldorf, st) Ein Fröhliches , Verfasser Max
Bewer (f ), Laubegast b. Dresden . (Max Bewer  ist inzwischen
verstorben).

10 Trostpreise  wurden folgendermaßen verteilt : Kenn¬
wort : n) Rheiniwlh, Verfasser Lorenz Stamer,  Lehrer , Speyer;
b) Jupiter tona» s, Verfasserin Katharina Kalschcuer  jr .,
Gymnich b. Euskirchen; c) Dir klingt mein Lied, Verfasser Her¬
mann Böning , Wiesbaden;  d ) Friede , Verfasser Hermann
Böning , Wiesbaden;  e ) Dem Rhein mein Herz, Verfasser
Ad. Kreß.  Frankfurt : k) Wir trinken die Perle vom Rbcin-
Verfasser Johannes W int gen,  Düsseldorf ; sr) Denlsch bleibt
der Rhein , deutsch bleibt der Wein, deutsch unser Rheingau , die
Perle , Verfasser Johannes Wintgcn,  Düsseldorf : h) Abraum
Verfasser Heinrich Winter,  Lehrer Fritzlar ; i) Fritzlar , Ver¬
fasser Heinrich W i n t e r , Lehrer , Fritzlar : j) Hoch Steinbcrg
und Johannisberg , Verfasser Heinrich Eickhoff,  Neustadt , Obcr-
fchlesien.

Die preisgekrönten Lieber ssnd Eigentum des Rheingauer
Vcrkehrsvereins geworden und die Rückicndnng der nicht mir
Preisen bedachten Lieder geschieht ans Verlangen unter der Vor¬
aussetzung, baß das jetzt erhöhte Porto elngesandt wird . Weist»
Vertonung  der preisgekrönten Lieder wird später er»
neues Ausschreiben  bckanntgcgeben.

Alle weiteren Anfragen sind zu richten an Bürgermeister
Neumann,  Riideshcim a. Nh., der auch öl« Rücksendung öei
Gedichte Lbernomm« » Hai.
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Ein Hauptmangel der heutigen Ernährung
ist Sie einseitige Zusammensetzung der Mahlzeiten . Das teil¬
weise Fehlen und die unverhältnismäßig hohen Preise einiaer
öer wichtigsten Nahrungsmittel lz. B. Kartoffeln und Fleisch)
haben bie HausfrM genötigt. Brot , Nudeln und Reis zum Haupt¬
bestandteil aller Mahlzeiten zu machen; aber so nahrhaft diese

auch sein mögen, sie enthalten doch nicht alle die
Nährstoffe, d>e -d-r Körper zu seinem Gesamtaufbau notwendig
gebraucht. Auch der Zusatz der ebenfalls sehr teuren frischen oder
konservieren Gemüse genügt noch nicht, denn unser Körper ist
aus gemischte Nahrung eingestellt und verlangt bringend nach
Fleisch und tierischen Fettem In Deutschland ist es äußerst
schwierig, auch nur den alleräußersten Bedarf an Fleisch zu be¬
friedigen, denn einmal ist die Menge des Schlachtviehs bei uns
zu gering um die Bevölkerung hinreichend zu versorgen, und
zrnn Zweiten sind die Fleischpreise derartig hoch gestiegen daß
der gesamte Mittel - und Arbeiterstand genötigt ist, auf bie' wtch-
tige Fleifchuahrung fast völlig ju verzichten. Es ist wohl ni* * zu
hoch gegriffen, wenn man behauptet , baß bei etwa 80 Prozent
der Bevölkerung Deutschlands eine Vollernährung nicht zu er¬
möglichen ist: denn einseitige Ernährung ist keine Bollernährung.
Und wenn die Bollernährung fehlt, muß man von Uuterernäh-
rung sprechen. Die Ernährungswissenschaftler und Aerzte haben
das langst eingesehen nnd zugegeben, aber noch keine Wege ge-
wtesen, dem schweren und unheilvollen Mangel abzuhelfen. Und
doch gibt es enien Weg, den andere Länder längst und mit sicht¬
barem Erfolge geangen find. Sie verschaffen sich große Mengen
frischen und verhältnismäßig billigen Fleisches aus Ländern , in
denen die Weidenwirtschaft in großem Maßstabe betrieben, Bich
in Mengen angeboten wird und das Fleisch infolgcdeffen bei
weitem niedriger im Preise steht als bet uns . So viel niedriger,
daß trotz der Verteurung durch die besondere Behandlung und
den weiten Transport des Fleisches und der llngunst der Baluta,
die greife im Abnahme!anöe viel geringer sind als die für ein-
hermlsches Fleisch So werden z. B. in Argentinien  täglich
MMonen und Abermillionen Stück jungen , gesunden Weideviehs
in Goßschlachtereien mit maschinellen Betrieben aufs denkbar
sauber^ und hygienisch einwandfrei znm Versand nach Europa

övrch besondere Behandlung in
Lteftemp-raturen frisch erhalten und in eigens dazu hergerichte-
ten Kaltramnen öer Schiffe versandt , sodaß es am Beftimmungs-
ort im wahren Sinne des Wortes blrttfrisch ank-nnmt und dem
^Mum zugefuhrt werben kann. Daß es möglich ist. derartiges
ansznMrm , ist ein Triumph der neueren Kältetechnik. Nach
Deutschland gelangt von solchem Fleisch leider viel weniger als
nach anderen Ländern Europas , insbesondere nach dem klassischen
Lande der Beeffteakesser. nach England , lind doch entbehrt das
deutsche Volk, das zur Erhöhung seiner Arbeitskraft die beste
Wollernährnng nötig hätte , die Fleischnahrnng mehr und schmrrz-
Itchmc a^ die anderen Länder Europas . Die Reichs- und
Landesbe Hörden. die Gemeindeverwaltungen , großen -Wtrtschafts-
verbande «nd Konsumvereine, Großindustrielle und ganz be¬
sonders die Fleischvcrkänfer könnten sich ein großes Verdienst
erwerben , wenn ste Maßnahmen träfen , um die Bevölkerung
dieses rwrzüglichen nnd dabei billigen Nährmittels in mnsreichcn-
den Mengen teilhaftig werden zu lasten. In der Stadt Mainz
war in der Zeit , als das hiesige Fleisch 40 bis 5» Mark und
mehr pro Pfund kostete, bestes argentinisches Rindfleisch für
W Mark das Pfund zu haben . Das sollte zu denken gehen!

TMeSdavener NvssftvMmyWytt»
g e u stimmte» ca. 60 Proz . cSr,  es erhielten : He kacholifche Liste
8 Sitze, die evangelische 3 und die vereinigte sozialistische Liste
ebenfalls 3 Sitze. In Zeilsheim  betrug dir Wahlbeteiligung
ungefähr 75 Proz .; es erhielten hier : Sie katholische Liste 8
sgegen 11 bei der vorigen Wahl ), die evangelische Liste 3 (3j und
die der vereinigte « Sozialisten 8 (k). Das Gesamtergebnis der
Wahle« iit an allen Volksschulen unserer Stadt eine sichere Mehr¬
heit der bürgerlichen Elternbeträte.

EtternSerratstvahlerr.
ist ans immer noch nicht möglich, bas genaue Ergebnis

I® am Sonntag stattgcfundenen Elternbeiratswahlen bekannt zu
Während von Frankfurt  bereits gestern die ent¬

sprechenden Gesamtzahlen Vorlagen, teilt uns auf Anfrage die
städtische Schulverwaltung mit, daß bisher nirr aus 8 Schulen
die Ergebniffe bekannt feien, während der Rest noch nicht habe
festgestellt werden können.

Nach der vorläufigen Feststellung haben die Eltern-
beiratswahlen in Biebrich  mit einem große « Sieg
öer Anhänger der Simultanschule  geendet.
Es waren drei Listen ausgestellt, von den Anhängern der Simul¬
tanschule, den Katholiken und den vereinigten sozialistischen Par¬
teien. Die Anhänger der Simultanschule erhielten 1069, die Ka-
tholike« 396 und die Sozialisten 805 Stimmen . Danach würden
von den Anhängern der Simultanschule 33 Elternbeiräte gewählt
sein, während auf die Katholiken 11 und die Sozialisten 6 Ver¬
treter fallen. Die Wahlen wiesen an den verschiedenen Schulen
eine Beteiligung von 86—72 Prozent auf.

In Alt - Höchst  wählten cirka 37 Prozent der
Wahlberechtigten. Die Wahl hatte hier folgendes Ergeb¬
nis : Volksschule I : 15 bürgerliche, 5 sozialistische Sitze,
tzrgen 10 bürgerliche und 12 sozialistische Sitze bei der vorigen
Wahl. Volksschule II : 15 bürgerliche, 5 sozialistische Vertreter,
gegen 13 bürgerliche und 8 sozialistische Sitze beim vorigen Mahl¬
gang. In Unterlicöerbach  wurden abgegeben: 305 Stim¬
men für die christliche unpolitische Liste = 3 10 Sitze, 171 Stimmen
für die vereinigten sozialistischenParteien = 6 Sitze ; die christlich
unpolitische Liste hat hier einen Sitz gewonnen. In S i n d l i n -

_ Günstige Milchanliefernng. Die Milchaulkeferung ist gegen¬
wärtig infolge der Grünfiftterung eine so günstige, baß den Ver-
teilungsstcllen bis ans weiteres gestattet werden kann, werktags
nach 12 Uhr und Sonntags nach 11 Uhr Mcklch kartenfrci zu ver-
kansen.

Warnung für Lasikraftwagensi-Hrer. Es wird dauernd be¬
obachtet, daß die Führer der Lastkraftwagen oft nicht die rechts
Fahrseite innehalten , sondern mitten auf der Straße fahren. Da«
durch entstehen für den Straßenverkehr Schwierigkeiten, indem
diese Wägen. die oft noch eine« Anhängerwagen mit sich fiihren,
z«m Ausbiegen nur langsam auf die rechte Fahrseite gebracht
werden können. Die Führer der Lastkraftwagen werden daher
znr Vermeidung von Strafen aufgefordert , die rechte Fahrseile
irmezuhalten und die sonstigen Verkehrsvvrschristen zu beachten,
vor allen Dingen aber anch a rf das von rückwärts kommende
Huppenfignal ansznweichen.

Der Fernsprechverkehr zwischen Wiesbadc« mrd Biebrich.
Klagen über Mängel km Fernsprechverkehr zwischen Wiesbaden
Mid Biebrich haben der Handelskammer Wiesbaden wiederholt
zn Vorstellungen cm zirständiger Stelle Anlaß gegeben. Das Te-
legraphenamt Wiesbaden hat der Kammer folgendes mitgeteilt:
„Ju der Richtung Biebrich-Wiesbaden ist am 26. April und in
umgekehrter Richtung am 4. Juni die veränderte  Betriebs¬
weise tm Fernsprechverkehr eingeflihrt worden. Der Verkehr von
Biebrich nach Wiesbaden wickelt sich gegen ftüher setzt erheblich
schneller ab. Wenn dies für den hier ausgehenden Sprechverkehr
nach Biebrich noch nicht in diesem Maße erreicht worden ist, so
mag bas vielleicht daran liegen , daß den Teilhabern die neue
Betrkebsweffe noch nicht so geläufig geworden ist und daß außer¬
dem ab und zu noch kleinere Störungen in den neu eingebauten
Apparaten auftreten , die aber Zug um Zug beseitigt werden.
Jedenfalls ist in aller Kürze M erivarten , baß der Fernsprechver¬
kehr zwischen den beiden Rachbarstädten durch dir eingesührtcn
Verbesserungen in beiden Richtungen eine ganz erhebliche Be
fchleunignng erfahren wird ."

Das Realgymnasium ans der Oranicnstraße hatte am Montag
nachmittag zur feierlichen Enthüllung der Gedenktafel
seiner Gefallenen eingelaöcn . Die Aula mar gegen 5 Uhr gefüllt
von den Angehörigen der Toten und sonstigen Teilnehmern . Ju
einer Ansprache, die tu ihrer schlichten Innerlichkeit die Herzen
ergriff und das Auge mancher Mutter feuchtete, verbreitete sich
Herr Stnöienrat Dr . Szymansky  über das reine Heldentum
der jungen Leute, die unmittelbar von der Schulbank fort oder,
erst kurz von der Schule entlassen, zn den Waffen eilten, um ihr
Leben für das Vaterland einzuketzen. 96 Schüler sind es allein,
von dieser Anstalt , die ihre Liebe zum Vaterlanöe mit dem Tode
besiegeln mußten . Außer ihnen ist auch der frühere Dicektor der
Anstalt, Dr . Fr . Walther,  bei einem Angrffs in den Vogesen
au der Spitze seiner vorsttirmenden Kompagnie gefallen. Der
jetzige Leiter der Anstalt , Herr Oberstudienbirektor Dr . Wal-
bott,  ließ sodann nach einer kurzen Ansprache die Enthüllung
der Gedenktafel vornehmen . Die große in wuchtigem Holzrahmcn
gefaßte- Tafel hängt in der Mitte der Stirnseite der Aula über
dem Rednerpulte . Die 97 Namen sind in altöentscher Fraktur-
schrtft auf ein Feld von blaugriiner Tönung gesetzt, die Haupt-
^rben öes Rahmens sind Rot , Golö uns Blau in verschiebenen
Tonen. Auf der oberen Rahmeuleiste ist als einzige ornamentale
Verzierung eine vergoldete Lvrbeerranke angebracht, die von
einem Band durchflochten ist. Der farbige Gesamteindrnck er-
innert an d,e schöne ruhige Farbenstimmung in alten LanRirchen.
— Herr Direktor Dr . Walbott bankte in einer erneuten Änsvrache
allen, die an der Herstellung und Anbringung der Tafel geholfen
hatten,^ insbesondere Herrn Professor Bauer,  öer seit Jahren
unermüdlich für den Plan geworben und gesammelt hat, und Herrn
Regierungsbaumeister Kaiser  aus Potsdam , einem friihercn
Schüler des städtischen Nealgymnasiums . von dem der Entiourf
der -tafel stammt. Die Feierlichkeit wurde umrahmt von Ge-
sangsvortragen des Schiilerchors , der unter Leittrng des Herrn
Prof . Ts e de mann  Schumanns „Wohin soll ich mich wenden?"
und den „Schlachtgefang der Athener " sehr stimmungsvoll vortnig.
Mit dem gemeinsamen Liede „Ich hatt einen Kameraden" wurde
die würdige nnd tief eindrucksvolle Feier geschlossen.
^ ^. 5 ^ fcntl !che Impfungen kür Erstimpflinge . Bom städtischen
Gesundheitsamt wird uns mitgeteilt : Die diesjährigen öffent-
Iichen unentgeltlichen Impfungen für die Erstimflinge — das

alle im Jahre 1921 und früher geborenen Kinder, soweit sie
0 'cht bereits mit Erfolg geimpft worden sind — finden vom 26.
If“ 9,  Juni und am 4., 5. und 15. Sepetcmber d. I ., Dotzheimer
fnf hl 8' « " nachmittags 5% Uhr ab statt. Zur Nachschau
vorzustellen' S nBer 8 Tage später, 6 Uhr nachm..

11  Die Bundesratsverorbimna vom
ü?eJ ? le  Ersparnis von Brennstoffen und Beleuch-

^ " ^ ^ '." eln wird .n Kiirzc ausgehoben werden. Damit treten
auch he reichvrechtlichen Bestimmungen über die Lichtreklame

außer kraft . Die Zuständigkeit der Länder auf diesem Gebiet»
nnvb  wieder hergestellt. Die Länder werden Hrerfttts Anard-.
mlngen eAaffeu, mn Auswüchsen in der Lichtreklame oder tat
Belcuchtumgswesen entgegenzutreten. In beteiligten Kreisen
wird empfohlen, arrs diesem Grunde kostspielige Neuanlagen m
vermeiden , da deren » «Ättktzung etwaige» späteren Verbote» dex
Lander Mwiderlaußen oder solche nach sich ziehen könnte.
. .. Wo Du hingehst. wM sch auch hingehen . . . Me mau weK.
ttauntt redes junge Mädchen davon, einen Man« ,zu bekommen,
der weiß, was er will. In den Zukunftsbildern, Sie eS sich aus-
matt , ist es immer der Manu , der zn bestimmen hat. Drei M».
nate nach Ser Hochzeit beginnt sie sich vormstellen, wie, es wäre,
wenn er ihr gehorchte. Sie möchte aber beileibe nicht, daß der
Mann die Veränderung merkt. Es ist ja auch gar kein Ber-
gnügen, einen Mann zn beherrschen, der selbst nicht weiß, was er
will. Der Reiz liegt darin , einen Mann , der wirklich einer ist.
unter die emchtel zn bekommen. „Ich will alles tun . was Du
willst, das ist die Zauberformel , die eine Frau anwenöen muß.
wenn sie selbst die Zügel zu ergreifen wünscht. Liebt ei»e Frau
ihren Mann , nnd hat sie es ihm ein Dutzend Mal gesagt, daß
er ihr Herr und Beherrscher sei, «nd daß feine Entscheidungen
allein sie beglücken, so beginnt ja der Mann das allmählich m
glauben . Es gibt Paar - genug , die arrs diese Weise als ein Herz
onirf >uue Seele leben. »Das kommt daher, weil ich meinen
Willen kirchzusetzeu verstehe," erzählt der Ehemann. „Wenn ich
sage: „ich will," so bleibt meiner Frau eben nichts anderes übrig,
als sich zn fügen. Sie weiß das übrigens so gut, daß es ihr auch
nicht rm Traum einftele , sich dagegen aufzulchnen." Trotzdem
kommen immer wieder Fälle vor, wie die jolgenden. Der Mann
liebt graue Anzüge ; sie aber zieht für ihn dunkelba« vor. Nnd
man sieht ihn in Blau . Er freut sich an leichter Musik und
mochte den freien Abend in einer Operette znbringen ; sie sieht
fteber ein ernstes Stück. Siehe da, sie gehen ins Schauspielhaus.
Diese Frau ist klug genug, nicht etwa ihre Autorität geltend zu
machen. Aber ihr Mann hält sie für vernünftig und wünscht ihr
eine Freude zu machen, io tut er. was sie will. Ein Franenmunü
ist nun einmal nicht für den Kommandoton geschaffen. Aber e»r
ist dazu geschaffen. Wünsche zu äirßern, denen nran folgen muß —
mtt einem Knß. .

grroeiifmia des Krankenversichernngszwanges. Bom Gr-
werkschaftsbnnd der Angestellten (GTAi wird uns geschrieben:
Der Reichstag hat am 31. Mai ein Gesetz beschlossen, wonach
nunmehr alle Angestellten, deren monatlicher Arbeitsverdienst
(einschließlich Gewinnanteile . Vermittlungsgebühren , Wert von
Kost und Wohnung usw.) 6000 Mark nicht übersteigt, kranken-
verficherungspflichtig werben . Das Gesetz tritt , da ein bestimmter
Zeitpunkt für das Inkrafttreten darin nicht vorgesehen ist, ver¬
fassungsmäßig 14 Tage nach der Rnsgabc des Rcichsgeietzblattes.

bem das Gesetz veröffentlicht wird , in Kraft. Die Ausgabe
des Reicĥ gesetzblattcs ist täglich zu erwarten . Alle Beschästig-
ten, die durch dieses Gesetz vcrsicherungspflichtig bezw. ernent
versichernnaspflichtig werden (Handlungsgehilfen Betriebs.
beamte. Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich gehobener
Stellsug ), müssen von ihren Arbeitgebern spätestens bis zum
vierzehnten Tage nach dem Inkrafttreten des Gesetzes ben zn-
stanbigen Zwangskrankenkassen gemeldet werden. Bersichernngs-
pflichftg werdende Mitglieder von Ersahkassen müssen bei den
zuständigen Zwangskrankenkassen erneut den Antrag auf Ruhen
der Rechte und Pflichten stellen, da sonst Beittagspflicht gegen¬
über der Zwangskrankenkaffe eintritt . Für Ersatzkassenmit-
glreder empfiehlt fich die Meldung der Arbeitgebe" an di-
Zwangskrankenkasse bereits vor dem Inkrafttreten des Ge¬
setzes, damit die Ruhcanträge glatt erledigt werden. Wer vor
dem Beginn der Versicherungspflicht einer Erfatzkasse Beitritt
vermeidet die Bettragspflicht gegenüber der Zwangskrankenkasse.'
Neu ist in dem Gesetz auch daß di- Knappschaftskrankercküssen
BefreiungSanttage von Erfaykasscnmitgliebern anerkenne--
muffen, wenn die Mitgliedschaft bei der Ersatzkasse länger al-L '
sechs Monate bestanden hat.

Die Sonderfahrt des Evang . Bundes nach Oppenhhm. &! :.
osr hiesige Zweigverein am Fronleichnamstag veranstaltete nahm
°EN glänzendcn Verlauf . Bei prächtigstem Wetter fuhren die
700 Teilnehmer nach dem alten Lutherstäötchen. Sofort b-gab
man sich zu der alten ehrwürdigen , wiederhergestellten Katharrnen-

nun begann der Festgottcsbienst, über dem eine Iveihe-
volle Stimmung lag . Herr Pfarrer Ott von Hier hielt den Al-
targottesöienst , Pfarrer Serif  von Mainz die Festprcöiqt über
Matth . 10, 27. Er verstand es trefflich, in seiner packendem vrlk >-
tümlichen Art , vom ersten bis zum letzten Wort zu fesseln. Im
Chor der Kirche hatte die 82 Sänger und Sängerinnen zählende
Schar des Chriftl . Vereins von hier Aufstellung genommen und
sang mehrere geistliche Lieder unter der sicheren Leitung des
Rektors Loh.  Frl . Wi nk trug ebenso mit sympathischer Stimme
zur Verherrlichung des Gottesdienstes bei und Frl . D i e tz batte
frenndlicher Weife das Orgelspiel übernommen. Im Anschluß an
d-n Gottesdienst erklärte nun Pfarrer Schäfer  von Oppenheim
Geschichte,lnd Bau der Katharinenkirche. Vor allem die riesen¬
großen , gemalten Fenster , in denen die Geschichte der Stadt und
des Landes sich wtberspiegelt . Dankbaren Herzens für die Weibe-
volle Stunde verließen die Bundesmitglieber das hehre Gottes¬
haus . Langsam setzte sich der Zug in Bewegnng nach der Lands-

Nachfeier wechselten Einzelgesang. Ehorgcsänae
und Ansprachen Miteinander ab. Rechnungsrat K e e r l, der sttll-
vertretenbe Vorsitzende, begrüßte die Bersammlnng in herzlicher

Pfarrer Schäfer  von Oppenheim erzählte aus der Ge¬
schichte öer Stadt und ihren Beziehungen zu Luther und Gustav,,

Grosse? Sonder -Yenkauf in

Spitzen undWäsehe ' StiekßFeien
Zwirn-Spitzen und Einsätze

11.50 9.50 6.75 4.75 3.90 2.90

Klöppel -Spitzen und Einsätze
19.50 10.50 7.50 5.75

Tüll -Yolants , 45 u. 90 cm breit
325. - 250.— 175 — 110 .- 69

Barmer Bogen u. Wäschebesätze
5.75 4.75 3.75 2.75 2.50

.50
Besonders billig;

Grosser Posten Abschnitte und Reste von
Stickereien nnd Wäsche -Bo sät kph,

kilet -Spitzen U,Einsätze aparte Dessinsi.groger Auswahl

Verkauf im grossen Xiiehthof.

Wäsche-Stickereien u. Einsätze *»*
27.50, 22.50, 19.50, 12.50  |

Wäsche-Stickereien , breit <TÄ4f>
42.50, 39.50, 36.50, 32.50

Stickerei -Bock -Yolants ja »
62.50

BLUMENTHAL
[3615



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, » . Juni 1922

r

.Adolf. Die Pfarrer Berck und Dr . Ott,  sowie Rektor Loh
sprachen eindringlich über die Ziele des Bundes und über die
Aufgaben und Pflichten der Bunöesgkieöer. Auch verschönten die
Feier Frl . Wink  und der Chor. Nachdem noch die Ruinen unter
'Führung des Pfarrers Schäfer  besucht waren , hielt lm Saal
Rat H c c r l die Schlußansprachc. Und nun gings hinab zur
Bahn , zur Heimfahrt . Wo man auch hinhörte , war nur eine
Stimme der Befriedigung und des Dankes. Ueberall vernahm
man die Frage „Wohin fährt der Bund im nächsten Jahre ?"

Die Lage des kaufmännischen Arbcitsmarktes . Der Vereinigte
Stellennachweis der kaufmännischen Vereine im Handelskammer¬
bezirk Wiesbaden (Luiscnstr. 26) berichtet: Unsere Stellenver¬
mittlungsabteilung war auch im vergangenen Monat wieder stark
in Anspruch genommen. Die Anzahl der neugemeldeten Be¬
werber war im verfloffenen Monat mit 67 die gleiche wie im
Vormonat , gegenüber Februar mit 84 und März mit 103
(Jahres -Durchschnittsziffer 69). Die Zahl der gemeldeten offenen
Itellcn beträgt 31 lJahresdurchschnitt 39). Die Anzahl der ver¬
mittelten ist mit 28 gegen den Vormonat etwas gestiegen. Die
Lchrstellcnvermittlung konnte bei dem geringen Angebot im Bc-
richtsmonat eine größere Zahl Lehrstellen nicht besetzen. Ucber
den Mangel an geeignetem Lehrpersonal haben wir schon wieder¬
holt berichtet. Lebhafte Nachfrage lag wieder vor für tüchtige,
jüngere Buchhalter und Buchhalterinnen , Stenotypistinnen,
branchekundige Verkäufer und Verkäuferinnen . Die Statistik für
Mai ergibt folgendes : Uebertrag aus dem Vormonat 172 Be¬
werber , neu gemeldet 67 Bewerber , zusammen 239 Bewerber,
offene Stellen 51, vermittelte Stellen 28. Lehrlinge waren ge¬
meldet und aus dem Vormonat übertragen 12, offene Lehrstellen
für Büro 6, für Verkauf 8, vermittelte Lehrstellen 2. Gesamt-
ziffcr der vermittelten Stellen 30.

Verein für Nassauischc Altertumskunde und Geschichts-
korschnng. Am letzten Mittwoch unternahm der Verein unter
außerordentlich starker Teilnahme von Mitgliedern und Gästen
einen Ansflug nach Biebrich, um bas dortige Schloß und die
vrtsgcfchichtlicheSammlung in der Moosburg zu besichtigen. Mit
seltener Zuvorkommenheit hatte die Schloßverwaktung (Herr

- Obcriägermeister Frhr . v. Brandts  und Herr Domänialrat
G o c ö e cke-Biebrich) einen großen Teil der Räume des Schlosses
für die Besichtigung geöffnet. Die Führung lag in den Händen
des Herrn Regierungsbaumeisters Sttijrae  r -Wiesbaden,
dessen ansprechende Ausführungen nicht nur auf die Baugeschichte
des Biebrichcr Schlosses eingingen , sondern den Teilnehmern
die Kunst des Barock überhaupt nahe zu bringen suchte. Durch
bas Moosburgmusenni führte Herr Georg Kraus -Biebrich, der
um die ortsgefchichtlichc Forschung in Biebrich sich große Ver¬
dienste erworben hat. Bei einem Zusammensein im Gasthaus
zum Engel in Biebrich berichtete dann noch Herr Prof . Dr.
Heyn  e-Biebrich unter reichem Beifall der zahlreichen Ver-
jaminlnng allgemein über die Geschichte der Stadt.

Aus der Zeltmission. Der Vortrag am Montag abend über
das Thema : „Im Lichte des Kreuzes von Golgatha " wurde
wiederum vor überfülltem Zelt gehalten. Wenn auch die Massen
am Kreuze gleichgültig oder ablehnend vorüber gehen, so ist .es
doch klar , daß von diesem Kreuze ein wunderbares Licht ausgeht.
Ju diesem Lichte sehen wir erst, was Gott ist, in diesem Lichte!
erst erkennen wir die Wahrheit über Mensch, Sünde , Tob und Ge¬
richt. Das Kreuz zeigt die absolute Gerechtigkeit und Heiligkeit
Gottes , offenbart aber auch gleichzeitig seine rettende Liebe. Das
Kreuz macht den Menschen mit seiner Schuld offenbar , erweist sich
aber auch als der einzige Weg zum Heil, zum Himmel. Die Vor¬
träge werden diese Woche noch fortgesetzt.

Der Micterschutzoerein Wiesbaden E. V. hält am Donnerstag,
den 22. d. Mts ., abends 8% Uhr, im Lyzeum am Boseplatz eine
Mitgliederversammlung ab in der u. a. Herr Dr . Mayer über
das Thema „Welche Miete habe ich nach dem Reichsmictengeseh
zu zahlen" sprechen wird . Dieses Thema ist für alle Mieter 'ohne
Ausnahme gleich wichtig.

Vom Wochenmarkt. Auf dem Markte am Dienstag stellten
sich die Erzeuger - bezw. Kleinhandelspreise wie folgt : Kopfsalat,
Erzeugerpreis , 1 St . 1—1.50 (Kleinhandelspreis 1—3 M.), Ka¬
rotten , 1 Gbd. 2.25—2.50 M. (2.50—3 M.). Römischkohl, i Pfd.
8 M. (9 M.). Trcibgurken , 1 St . 10—15 M. (12—20 M.), Kohl¬
rabi , 1 St . 3—3.50 M. (4- 5 M.), Blumenkohl, 1 Pfd . 20 M.
(25 M.), Zwiebeln , neue, 1 Gbd. 1.50 M. (2 M.), Zwiebeln,
neue Ausländer , 1 Pfd. 11 M. (14 M.), Kartoffeln , gelbe Ausl,
neue, 1 Pfd . 10 M. (12 M.). Kartoffeln , alte 1 Pfd . 2.80 M.
(3.26 M.), Spargel I , 1 Pfd . 12—16 M. (16—17 M.), Spargel II.
1 Pfd. 3—8 M. (5—9 M.)> Erbsen mit Schale, 1 Pfd . 12 M.
<14 M.), Stachelbeeren, 1 Pfd . 6—6.50 M. (7—8 M.), Kirschen,
i  Pfd. 8—14 M. (12—20 M.), Erdbeeren, 1 Pfd. 18—35 M.
(20—40 M.), Rhabarber , 1 Pfd. 1.20—1.40 M. (1.80—2 M.).
'' Hotcldiebstahl. Aus einem Hotel wurden einer Ausländerin
Nus dem unverschlossenen Zimmer folgende Sachen gestohlen:
1 japanischer Silberfuchs , 1 gestickte weißseidene Bluse, 1 braunes
wollenes Jackenkleid. 1 braune seidene Bluse, 1 kurzer gestickter
japanischer Morgenrock. Als Täterin kommt eine etwa 30 Jahre

ZnWtsverzeiAls:
I. Eisenb.-Fahrpreise . H Sonn¬
tags -Fahrkarten . IN . Gepäck-
tarif . IV. Eisenbahn-Fahrplane
(50 Strecken). V. Dirtoonmibns •
Verkehr. VI. Rheindampfschiff¬
fahrt VII . Wiesbadener Stra¬
ßenbahnen. V1U. Behörden in
Wiesbaden . IX , Sehenswürdig¬
keiten. X. KnrhanS nnd Kurtaxe.
XI. Theater . XU. Bibliotheken.
XIII . Sammlungen . XIV. Fahr¬
preise für Pferde- und Kraft-
Droschken. XV. AuSstugspunkte
in der Nähe der StÄt XVI.
Wegemarkierungen im Taunus.

* * *

ist erschienen! - WA
Zu habe» iu uuserer Hauptgeschäftsstelle:

Ntkolasftratze U
an» f# unseren Filialen : Bismarckriug zz, Ecke Bleichstratze. Dotzheim«
Straße Sb, Friedrichstraß- 11, Geisbergstratze1, Ecke Tauuusstratzc,
Aorkstratzc 28, Herderstraße 2S, Kaiser Friedrich-Ri», 11, Manritius-
straße 11, Nettelbeckftraße 28, Ecke Weste- dstr-ße, OrauieustraßeIS, Ecke
Herderstraße, Röderstraße IS, Schulgafle2, SchwaldacherStraße 91,
Waldpraße81, Web« gass- 54, Wellritzftraßc 16, sowie in de« Reisebüros,
bei de» Zcituugsverkäufero«ud in fast alle« Buch- «. Papierhandlung«»

alte Frauensperson in Frage von schlanker Figur unb dunkel¬
braunem Haar . Das Gesicht war stark gepudert . Sie trug etneu
hellgrauen Mantel und kleinen weißen Hut.

Wäschedirbstählc. In letzter Zeit mehren sich die Fälle von
Wäschedtebstählen. Wieder liegen verschiedene Meldungen vor.
So wurden am 17. aus einer Wohnung in der Hermannstraße 3
Federkissen und 2 Federbetten mit bunten Bezügen, 4 weiße
Damenhemöen , 1 weiße und 1 bunte Bettdecke und 1 weiße Bluse
gestohlen. — In einer Villa in der Blumeustraße sind Spitz¬
buben in die Waschküche cingedrungen und haben 5 Gardinen,
3 Deckchen, 4 graue und 2 weiße Schürzen und ein Schwestern¬
kleid mitgenommen und dazu, ein wirklich starkes Stück, den
Wächter über diese Sachen, einen alten weißen Foxhund mit
braunen und weißen Flecken.

Wasserstaud am 20. Juni . Hüningen 2,48, Kehl 3,80, Maxau
5,65, Mannheim 4,85, Mainz 1,94, Bingen 2,77, Rheingau 3,32,
Caub 3,20, Koblenz 2,93, Köln 2,95; Trier 0,25; Heilbronn 1,30.

FarniliermachrichLerr.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 17. Jimi : Tapezierer Karl Antony,
53 I . ; Kind Heinz Becker, 1 I . Am 18. Juni : Ehefrau Dorothea
Popp geb. Radeck, 60 I . Am 19. Juni : Eifenbahnschaffner a. D.
Karl Sitzius , 76 I . . -

Aus anderen Zeitungen.
Geburten:  Ein Sohn . Herrn Josef Bissinger und Frau

Toni geb. Matterstock, Höchst. Eine Tochter. Herrn Ernst Reche
und Frau Elisabeth geb. Kämmerer.

Verlobungen:  Frl . Martha Weerts mit Herrn Jakob
Friedrich Thomas , Berlin.

Todesfälle:  Frau Luise Michel, geb. Lotz, Höchst.

Kurhaus, Theater, Vortrage, Vereine usw.
Deutschnationale Jugendgruppe Wiesbaden.

Am Donnerstag , den 22. Juni , abends 8 Uhr, findet Stcingasse 9
eine Mitgliederversammlung statt, in der Herr Süß -Darmstadt
einen Vortrag halten wird über den ,»Königsgedanken".

Christliche Gewerkschaften.  Seitens der Lcittrqg des
Staatstheaters wurden dem Ortskartell der christlichen Gewerk¬
schaften für die am Montag Abend im großen HauS stattfindcnde
Vorstellung „Vater und Sohn " Karten zur Verfügung gestellt.
Die Karten sind baldigst auf der Gefchäftsstelle, Oranienstraße 5,
cbzuholen.

Neuer Luxuszug.
Zur besseren Bedienung des starken Reiseverkehrs von Eng¬

land und Holland nach Süddeutsmlaud , insöejondrre nach Müii-
chen werden die beteiligten  Eisenbahnverwaltungen (Great Eastorn

Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Berndt.

Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Duncker. Berlin.
24) (Nachdruck verboten.)

Er mußte wieder umkchren, aber er hatte stch ja ziemlich
-orientiert . Er wollte die große Haupttreppe hinab , aber da
kamen eben die Männer mit dem Geldschrank, so nahm er wieder
den Hinterausgang . Er war ganz allein hier und sah. baß in der
Tür von innen ein Schlüssel steckte. Schnell blickte er sich um,
zog den Schlüssel ab und steckte ihn in seine Tasche. Man konnte
ja nie wissen, wozu so etwas gut war . Dann blickte er noch ein¬
mal um sich, und als er stch überzeugt hatte , daß niemand seinen
kleinen Raub bemerkt hatte , trat er hinaus und ging mit schnellen
Schritten eines Mannes , der sein Geschäft erledigt hat, durch den
Park und über die Straße davon.

Er hatte jetzt eigentlich in Berlin nichts mehr zu tun , als den
Besuch beim Onkel, und legte keinen Wert darauf , sich in der
»lördlichen Hälfte der Friedrichstraßc , in der er wohnte, blicken
tzu lassen, er ging in den Tiergarten und aß in einem kleinen
Westaurant an dessen Grenze zn Mittag . Jetzt hatte er ja keinen
Wrund mehr zu sparen , er war überzeugt , daß es ihm an
Mitteln für seine Reise nicht fehlen würde. Bei Tisch las er die
Zeitung , zunächst einen langen Artikel über den Onkel, er lachte
schadenfroh, den hatte man jetzt schon beim Wickel, er verstand
nicht recht, worum es sich handelt , cs war ein Artikel eines
Malers wegen der beabsichtigten Vernichtung des Bildes . Dann
aber wurde er ernst.
■ „Teufel!

Raubüberfall in der Friedrichftraße . Ein Artist , der einen
rrmuenett Gutsbesitzer in seine Wohnung lockte und ausraubte.
Man ,st dem Täter auf der Spur !"
«w i^a rf' el e§  vorsichtig sein ! Ein Glück, daß man ihn in der

gesehen hatte . Er blickte wieder in den
Spiegel , Gott sei Dank, die Tage waren kurz, und solchen grauen

schwarzen Mantel trugen viele, das glattrasierte Ge¬
sicht >,atte ihn stark verändert , aber es war immerhin gut, daß
es dunkel wurde , morgen früh durfte er nicht mehr in Berlin

et '."der Motzstraßc vor Schumanns
Wohnung. Eigentlich hatte er letzt gar keine Lust, hiuaufzugehen,
der Onkel hatte ja da^ Geld noch nicht, aber, vielleicht könnt» er
Vorarbeiten.

Er winkte einem Jungen.
„Willst du dir eine Mark verdienen ?"
„Allemali"
.Geh doch einmal dort in die erste Etage und frage, ob

Railway , holländische Eisenbahnen und deutsch«: Reichsbahn) in
Gemeinschaft mit der Mitteleuropäischen Schlaf- und Speise,
wagengescllschaft Mitropa für die Hauptreisezeit im Anschluß an
die Bahn - und Schiffsverbindung zwischen Lonbon-Harwich-Hoek
van Holland einen sehr beschleunigten, nur an wenige» Stationen
anhaltenden Erpretzzug (Luxuszug) von Hoek van Holland nach
München fahren , und zwar zunächst wöchentlich einmal tu folgen¬
dem Fahrplan:
Donnerstag 8,30 ab London an 9,30 Mittwoch
Freitag 6,30 ab Hoek van Holland an 12,10 Mittwoch

11,17 ab Krefeld an 7,18
12,20 ab Köln an 6,15
3,16 ab Wiesbaden  an 5,21
4.05 ab Frankfurt a. M. an 2,30
5,31 ab Heidelberg an 1,04
7,24 ab Stuttgart an 11,16
8.06 ab Ulm an 9,42

Freitag 11,08 an München ab 7,42 Dienstag
Der neue Zug wirb also wöchentlich einmal : Freitag von Hoek

nach München und Dienstag von München nach Hock verkehren.
Die erste Fahrt des neuen Zuges von Hoek findet am Freitag,
30. Juni , die erste von München am Dienstag , 4. Juli , statt. Als
letzte Fahrten sind vorläufig vorgesehen: Freitag , 1. September,
von Hoek nach München, und Dienstag , 5. September , von München
nach Hoek. Bei Bedarf könnte wöchentlich eine wettere Fahrt ein¬
gelegt werden. Der Zug hat Anschluß tu München an die Nacht¬
schnellzüge nach und von Italien über den Brenner . Der Expreß-
zug besteht aus Salon - und Speisewagen und ist gegen Bezahlung
einer Fahrkarte erster Klasse mit Schncllzugzuschlag sowie des für
Expreß- (L.-)Zllge festgesetzten Zuschlages benutzbar. Außerdem
wird für die Mitropa , welche die Wagen und das zugehörige Per¬
sonal stellt, ein besonderer Zuschlag zur Deckung ihrer Kosten er¬
hoben. Die »eue Verbindung , die für die Reise zwischen London
und München und zurück nur je eine Nachtfahrt erfordert , die
landschaftlich schönsten Gegenden bei Tag durchfährt und die Reise¬
dauer bedeutend (auf nur ettva 26% bezw. 25% ' Stunden ) herab-
mindert , wird sicher einem Vcrkehrsbedürfnis entgegenkommen
und dazu beitragen , die Verkehrsbeziehungen England -Holland»
Deutschland auf dem Wege über Hoek van Holland zu fördern.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

„Gibber Kerb !" Am 2. und 3. Juli veranstaltet die Gibber
Kerbe-Gesellschaft, wie alliährlich, das altberühmte Volksfest, du
„Gibber Kerb ". Diese wird wieder auf den Bleichwiese«
in der Nähe der Lohmühle abgchalten. Zu dem histor. „Trach¬
ten- und  K e r b e - F e stzn g e", der sich Heuer ganz besonders
umfangreich gestalten wird , für Biebrich und Umgebung ein Auf¬
takt zu dem vom 8.—12. Juli in Erbenheim stattfindenden 3. „Nass,
Bauerntag ", find die Vorbereitungen im vollen Gange. Wenn
aber erst die „Kerbeborsch" im „Blooe Kittel " mit der bekannten
„Dotzemer" auf , ihren Umzug, sowie mit dem zur Verlosung be¬
stimmten „Kcrbehammcl" auf dem Kerbeplatz ihren Einzug hal¬
ten, wenn der Kcrbernmmcl mit „Hahne- und Dibbe-Schlag"
klein nnd groß gefangen hält , und aus dem großen spiegel¬
glatten Tanzboden die „Kerbemädcher" und ,,-borsch" den nassau-
ischen „Hackespitz" drehen, wenn sich alle Besucher an „Kerbeweck
un Werschtcher" und „Gudem Trunk "", welcher in der gedeckten
Restaurationshalle verabfolgt wird , gütlich getan , dann wird
man mit dem Bewußtsein nach Hause pilgern , daß es auch
diesesmal bei den „Gibbern kloor ge wese  is !"

Ihren Brandwunden erlegen. Die Frau des in der Jahn¬
straße wohnhaften Fabrikarbeiters Martin Köllner kam ihrer
Herdfeuerung zu nahe, sodaß ihre Kleider Feuer fingen. In
Verzweiflung rannte sie ins anschließende Treppenhaus . Die
hilfeleistenden Nachbarn rissen der Frau die noch brennenden
Kleiderreste vom Leibe und löschten auch den entstehenden Brand
im Küchenranm. Bet diesen Löscharbciten hat sich der tatkräftig
eingreifende Schornsternfegergeselle Max Heinze erhebliche Brand¬
wunden am Arm und den Händen zugezogen. Leider ist Fra«
Köllner nach wenigen Sttlnden im Krankenhaus ihren schweren
Brandwunden erlegen.

Rhcingaucr Wcinvcrsteigcrungcn.
T . Rauenthal , 20. Juni . Der RauentHaler Winzer¬

verein  brachte hier 35 Halbstück 1921er Nattrrweine ans Lagen
der Gemarkung Rauenthal zur Versteigerung . Es handelte sich
bet dem größten Teil der ansgebotenen Weine um RieSling-
gewächse. Es kostete das Halbstück 168 000 bis 501000 M., durch¬
schnittlich 255 600 M. Der gesamte Erlös stellte sich auf 8 948000
Mark ohne Fässer.

Ricsendiebstahl alter Meister.
fpcl Frankfurt  a . M., 20. Juni . Ein Diebstahl ein«

großen Anzahl hervorragender Gemälde, der bei Ausbruch der
Revolution im November 1818 ausgeführt wurd », wird erst jetzt
durch eine Bekanntmachnng des Frankfurter Polizeipräsidenten

Herr Schumann zu Hause ist, ich möchte nicht vergebens die
Treppen steigen."

Der Junge kam schnell zurück.
„Is »ich da."
Ob er das nicht gedacht hatte ! Run ging er gerade hinauf.

Vielleicht hatte der Onkel etwas hintcrlassen.
In der Wohnung war auch alles in Unordnung , eine alte

Dame, zum Weggehen gerüstet, stand im Korridor der fast leeren
Wohnung . Er überzeugte sich mit einem Blick, daß hier niemand
mehr wohnen konnte.

„Sie entschuldigen, ist Herr Schumann zu Hause?"
„Ist eben schon mal gefragt, nein. Herr Schumann ist

nmgczogen."
„Merkwürdig , er hatte mich zn drei Uhr herbestellt."
„Sind Sie vielleicht Herr Wilton ?"
„Allerdings ."
„Hier ist ein Brief für Sie , ich habe nur auf Sie gewartet ."
„Danke ! Adieu!"
Er nahm den Brief und steckte ihn anscheinend gleichgültig

ein, unten aber riß er den Umschlag auf. Ein Tausendmarkschein
fiel ihm in die Finger.

Er lächelte.
Eine Ueberschrift hatte der Brief nicht, dafür war er um

so gröber:
„Du weißt, daß ich ein für allemal nichts mit dir zu «ln

haben will . Ich bin ein reeller Mann , und du bist ein Lump!
Aber ich will noch einmal Mitleid haben und dir helfen. Ich
möchte nicht, baß in dir mein ehrlicher Name in den Schmutz ge¬
treten wird . Ich lege dir tausend Mark bei und erwarte , daß du
dein Wort hältst und augenblicklich in das Ausland gehst. Solltest
du es wagen, dich noch einmal bei mir blicken zn lassen, so über¬
gebe ich dich unnachsichtlichder Polizei , die ich nicht zu fürchten
habe, wohl aber du! Ich habe die Zeitung gelesen und weiß
Bescheid. Aloys Schumann."

Fred Wilton war nicht einmal beleidigt. Im Gegenteil , er
war sehr vergnügt , als er jetzt das Briefchc«, in tausend kleine
Fetzen riß und diese ans die Straße streute. „Alter Gauner!
Ich möchte nicht wissen, wer in Wahrheit von uns beiden die
Polizei mehr zu fürchten hat."

Mit tausend Mark willst du mich abspeiscn? Danke für die
Abschlagszahlung! Die können wir meinetwegen von der Million
in Abzug bringen , die du mir noch geben sollst. Dann steckte er
den Tausendmarkschcin in die Tasche und sah sich nach einem
Garberobengeschäft um, wie es ihm paßte, nicht so ein großes
mit hellen Schaufenstern , sondern ein kleines in einem Keller
in der Pallasstraße , bas ihm bekannt war . weil der Mann ihm

manchmal etwas abgekauft hatte , ohne viel nach der Herkunft
zu fragen.

„Ich möchte einen Anzug, Mantel und Hut ."
„Verstehe, wird etwas teuer ."
„Sie können mir die Sachen, die ich jetzt anhabe, dasür

abkaufen."
Der Händler zeigt» mit keiner Miene , baß er ihn durch¬

schaute; sie gingen in ein Hinterstübchen, und als er dann auf
die Straße kam, hatte er für einen eleganten Anzug und Mantel
einen viel schlechteren eingetanscht nnd noch dazu fünfhundert
Mark zngezahlt, aber er war doch zufrieden.

Jetzt würbe ihn in d°.r Tat so leicht niemand erkennen.
Es war gegen sieben l!hr , als er wieder in der Wilhelm»

straße ankam. '
Er war nun ganz fest entschlossen, nicht abzureisen ohne den

Kreditbrief , und grübelte nach.
Das Hans war vollkommen dunkel, nur in ber Portierwoh-

mmg war Licht, dort stand ein Möbelwagen vor der Tür , «nd
man fing an . aufzulaöen . Das Gittertor , das zmn Park führte,
stand weit offen. Er benutzte einen Augenblick, als gerade die
Möbelträger in das Portierhäuschen gegangen waren , um in
den Garten zu schlüpfen.

Ein Hund war zum Glück nicht da, es war auch dunkel, er
konnte nun leicht hinter den» allerdings noch fahlen Büschen
Deckung finden. Er setzte sich trotz der empfindlichen Kälte im
Hintergrund des Parkes auf eine Bank und beobachtetete daS
Gebäude.

Wenn der Onkel gar nicht kam? Wenn ev vielleicht diese
Nacht im Hotel blieb? .

Wenn etwa das Gittertor verschlossen wurde ? Dann saß
er in der Falle , und morgen mußte er fort sein!

Er fühlte nach dem Schlüssel zur Hintertür . Sollte er lieber
gleich eintreten?

Nein, besser erst draußen beobachten!
Dabei wurde es immer kälter , er fror , daß ihm die Zähne

zusammenklappten, in seinem dünnen SommermKntelchen, das
ihm der Althändler für seinen warmen Wintermantel gegeben
hatte. (Fortsetzung folgte
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bekannt. Danach wurden am 8. oder 9. November 1918 ans,

*e# 2- KarLrdiviston , der von Brüssel nach
Deutschland gehen sollte und v. a. auch mit Eigentum deutscher
Flucytirnge beladen war , eine Gemäldesammlung geraubt ^ ieie
Sammlung enthielt u. a. das Porträt eines spanischen Jnfantcn
von Velasquez, zwei Werke von Rubens sdie Entsühruna der
Deiamra und ein Porträt feiner Frau ), einen Männerkops von
»an Dyck, einen Paolo Veronese, ein Männcrbildnis von Miqnard
rin Werk von Adrian Vrouwer und 23 andere Bilder amt ulten
Mistern . Auf die Wiedererlangung der Gemälde, deren Gesamt"
wert mit Mindestens 10- 15 Millionen Mark angegcben wird
wird eine Belohnung von einer Million Mark ausgesetzt.

* Ranenthal , 20. Juni . Sängersieg.  Bei dem Geiana-
wettstreit in Michelbach-Nassau errang der Quartettvere, 'n
^ "» b" thal  unter der Leitung seines Dirigenten , Konzert-
S 1'? .® 4 n y lWlesbaden ), in der Zweiten Landllasse"mit
163 Punkten den zweiten Preis . Ferner erhielt Rauenthal den
zweiten Dlrigentenpreis . Der Erfolg ist umso anerkennenswerter
als der nlnge Verein zum erstenmal an einem Wettstreit teilnahm.'

* Wallau, 20. Juni . Brand.  In der Scheune des Gastwirts
Lank brach gestern abend gegen 9 Uhr auf bis jetzt unaufgeklärte
Wene Feuer aus . Zum Glück wurde es sofort bemerk! fodaß
vermieden' ward̂ ' " ^ ^ ^ 6er  Einwohnerschaft großer Schaden
^ „ '"^ nffnrt a M.. 20. Juni. Der König von
Italien in Frankfurt.  Der König von Italien traf auf
feiner Durchreise nach Dänemark heute vormittag gegen 12 Uhr
im Sonderzug ,m hiesigen Hauptbahnhof ein und ' wurde während
ftines elnviertclstünöiqcn Aufenthaltes von dem italienischen
Generalkonsul, Mitgliedern der hiesigen italienischen Kolonie
und Vertretern des Polizeipräsidiums begrüßt.

rvä. Oberstein, 20. Juni . Wie überraschend das
letzte Unwetter über Oberstein hereinbrach,  zeigte
[I(| in ^utte , die hart und ungeschützt unter dem Bergs
Leht. Die Familie faß dort beim Mittagessen, als die Tür auf-
ßrang und sofort eine ungeheure Wafferwoge sich in das Zimmer
Ddl̂ te. Eine Anzahl » amilien ist obdachlos geworben, zwei Fa-
Mzen haben ihre gesamte Habe eingebützt.

Gericht
i ^ ^ ? ' ll" icht. 2. Tag . W i e s b a ö e n. 20. Juni . Wegen

k̂ Ä ^ ^ ^ ucht and versuchter Blutschande — § 176, Abs. 1
Z  lichdente ein Fuhrmann zu verant-

häuslichen Disput war der Fuhrmann am
^vsrw mcht zeitig nach Hause gekommen und wurde von Frau
nnd Kind in angetrunkenem Zustand aus dem Wirtshaus geholt.
Zu yanfe angelangt , soll er versucht haben, sich an seiner 10-
jahrigen Tochter za vergehen. Das Kind war in feiner Angst,
nur mit einem Hemdchen bekleidet, ins Freie , auf den Hof und
gerade der bereits verständigten Fürsorgeschwester in die Arme
gelaufen. Nach eingehenden Erhebungen verhaftete die Polizei
den Vater . Die Zeugenaussagen förderten aber nicht dos be¬
lastende Material , was der Anklage zn Grunde lag . zutage Die
Ge schwo renen verneinten deshalb sämtliche Schuldfragen . Das
Gericht sprach den Angeklagten frei . — Infolge einer Bemerkung,
die em Angestellter der Höchster Farbwerke gelegentlich des Un-
SlLas m Oppau getan haben soll, nämlich, es seien noch nicht ge-
mrg Arbeiter m Oppau umgekommen, demonstrierten die Ar-
bei.er der Werke am 21. September v. I ., verbanden aber diese
Demonstration mit einem Lohnstreik. Während derselben hatte
der A -ährige Heizer Alfons Müller , nm einer Kommission, die
mit dem nabrrkdirektorium verhandeln wollte, den Weg durch
ieme verschlossene Hintertür zn bahnen , eine Fensterscheibe zer-
t ^ mmert . Müller war deshalb angeklagt, an einer öffentlichen
Zusammenrottung als Rädelsführer teilgenommen zu haben.
Bemerkt^sei, daß der Angeklkagte sich bei dem Einschlagen der
Scheibe derart an. Arme verletzt hatte , daß er arbeitsunfähig
Erde . Der Angeklagte gab in großem und ganzen die Tat zu.
Dst Geschworenen verneinten die Frage , ob Müller als Räöels-
Mrer aiyusprechcn sei, bejahten aber die übrigen Schuldfragcn.
Wegen Lanbfriedensbrnchs verurteilte ihn bas Gericht zu dr- '
Monaten Gefängnis , wegen Sachbeschädigung und Hausfriedens-
chruchs zu je 300 Mark Geldstrafe. Die Gefängnisstrafe gilt als
Durch die Untersuchungshaft für v e r b ü ß t.

Vermischtes.
Ein Buch über eine Marke. Ein ganzes Werk über eine einzige

Briefmarke in ihren verschiedenen Varietäten ist jetzt in London
^schienen. Sein Verfasser ist Charles Nissen: Gegenstand des
Buches ist allerdings die in gewissem Sinne ehrwürdigste unter
iallen Postwertzeichen, die Mutter der Briefmarken , die schwarze
[i Penny - Marke von Großbrit »nnien . Diese Marke , deren eiu-
ffache Schönheit niemals wieder übertroffen worden ist, wurde im
Mai 1840 ausgegeben und war etwa acht Monate in Kurs , bis
Pe von ihrer roten Schwester abgelöst wurde . Ihr Druck erfolgte

uf 11 Platten zu 246 Stück. Schon früher hat man nach den
" chstaben, die die einzelnen Marken in den unteren Ecken zeigen,

en Stelle auf der Platte bestimmen können : man wußte auch,
! von der elften Platte viel weniger Abzüge gemacht worben l

nd, konnte aber die Briefmarken , die von dieser Platte stammten *
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und die infolgedessen wesentlich höher bewertet wurden , nicht mit
völliger Sicherheit feststellen. Die Möglichkeit dazu bieten dem
Spezialisten und Händler jetzt die peinlich genauen Untersuchun¬
gen, die Nissens Buche zugrunde liegen. Es gibt genaue Ab¬
bildungen aller 2880 Varietäten der berühmten Marke : diese
Zahl wird dadurch erreicht, daß die erste Platte während der
Verwendung ausgebessert wurde , sodaß von ihr statt 240 ver¬
schiedene Abarten 480 hergestellt worden sind. Die Verschiedenheit
der Buchstaben, die den Untersuchungen Nissens die Grundlage
gibt, hatte natürlich den Zweck, Fälschungen der Marke möglichst
zu erschweren, da man annahm , daß ein Fälscher nur eine Marke
oder ein Viererblatt nachmachen und daß daher die Fälschungen
stets die gleichen Buchstaben zeigen werden, deren Häufung dann
Aufmerksamkeit erregen müsse. Auch die Wahl des Porträts der
Königin als Markenbilö hatte wenigstens zum Teil seine Ursache
in solchen Erwägungen , da jede kleine Abweichung der Linien in
diesem der Bevölkerung so bekannten Gesicht Verdacht erwecken
mußte.

Sport und Spiel.
Pferderennen zu Berlin-Strausberg.

- B e r l i n - S t r a u sche r g, 20. Juni
Ermunterungs - Hürdenrennen.  21 000 M. 31001

Meter . 1. Weitz' Neichsgräfin (Edler ), 2. Paysan U,
3. Kokolores. Ferner liefen : Flugschrift , Tarnkappe, Schwaneu
ritter . Tot . 58:10, Pl . 80, 28:10.

A n n a t a l - R e n n e n. 21 000 M. 8600 Meter . 1. Schirachs
Rotbart (P . Lewicki), 2. Barbar , 3. Attacke. Ferner liefen:
Angriff , Domidicus , Cymbal, Blitzlicht, Salgir . Tot. 23:10,
Pl . 13, 15, 16:10.

Gaugrafen - Rennen.  21000 M. 2470 Meter. 1. Krucks
Walhal (Lcimkohl ) , 2. Corona , 3. Siamit . Tot . 27:10.

Gartenplatz - Ausgleich.  21000 M. 3100 Meter.
1. Stall Reumanns Brise (Kardel ) , 2. Jodler , 8. Merseburg.
Ferner liefen : Gudrnn , Csardasfürstin , Larbin , Distel II.
Tot . 20:10, Pl . 13, 13, 24:10.

Straussee - Jagdrenne «. 30 000 M. 4100 Meter.
1. Schumanns Perseus (Heidemann ), 2. Tivoli . Ferner liefen:
Gallipoli II (gefallen). Tot . 16:10.

Egersdorfer - Jagdrenne «. 21000 M. 3200 Meter.
1. Rosams Balaleika (KukUlies ), 2. Schnucki II , 3. Top
Twig. Ferner liefen : Stochod, Galion d'Or , Robert, Inka,
Sigurt , Saarfels , Presto . Tot . 18:10: Pl . 12, 15, 16:10.

Preis von  H o h e n f l i e ß. 21000 M. 1600 Meter. 1 F.
v. Zobeltitz' Jessy (Kosina ), 2. Glückstaubc, 3. Maggie. Ferner
liefen : Serbststurm , Potzblitz, Garberobe , Hartenstein. Tot. 56:10,
Pl . 13, 13. 13:10.
, i t » . i , sr,a" ■ 1 t y

\ r Autoturnier in Homburg.
* Homburg.  20 . Juni . Das Hamburger Autoturnier be¬

gann am Samstag unter der Leitung des Frankfurter Auto¬
mobilklubs mit einer Schönheitskonkurrenz  im Kur¬
garten . Bewertet wurden Form , Gestell, Gesamteindruck, Farbe,
Lackierung, Inneneinrichtung usw. Das Ergebnis war:

Sporttypen:  1 . I . Roller , Frankfurt (F . A.-K.). 21/50
Opel (Karosserie Kruckwerke) ; 2. Hr . Poulet , München, N. A. G.
10/30 ; 3. Herm. Saas , Frankufrt (F . A. - K.), 14/38 Opel:
4. K. Haagner , Wiesbaden (W . A.-K.), Mercedes 28/60.

Offene Tourenwagen:  1 . F . Kleemann jr^ Ham-
bürg (W.A. - K.), 18/60 Adler ; S. Frl . H. Kruck, Frankfurt
(F. A.-K.) , Mercedes 16/45 ; 4. A. E. Roller , Wiesbaden
(W. A.-K.), 10/30 N. A. G.

Geschlossene Wagen:  1 . Georg Gischel, Frankfurt
(B. A.-K.) , 17/50 Dux ; 2. G. W. Gischel, Frankfurt (B. A.-K.),Presto 930.

Die Geschicklichkeit -skonkurrenzjen  begannen mir
Sonntag mit einer FI asch e n fa hrt.  Herr Rascher - Frank¬
furt auf Dllrkopp siegte in 45,4 Sek.. Für die Motorräder
hatte man eine besonders schwierige Aufgabe zusammengestellt.
Sieger blieb Herr Kl e e m a n n - Homburg mit 7 Sek. auf Sgro-
lea (Normalzeit 75Sek .). Eine Zigarettenfahrt  für Wagen
und Motorräder brachte der Nachmittag. Herr W. Woelcke-
Frankfurt auf Opel 14/38 blieb mit 35 Punkten Erster , während
aus dem Motorräder -Wettbewerb Herr Fr . Klecmann -Hom-
burg auf Sarolea mit 36,8 als Sieger hervorging. Den Höhe¬
punkt des Turniers stellte das Bergrennen  am heutigen
Montag dar . Auf einer schwierigen Strecke mußte König-
stein  erreicht und im ersten Teil der Strecke ein Bergrennen
über 1500 Meter gefahren werden . Mehr als 50 Teilnehmer
starteten. Das Ergebnis ist folgendes:

Automobile:  1 . R. Schultze-Steprath . 10:30 PS , Benz.
7156 Punkte ; 2. M. Folville , 11:50 PS , Steiger 7.775 Punkte:

6:20 PS , Benz , 8.224 Punkte ; 4. G. Krucks
8:31 PS , Selve 8.501 Punkte ; 5. Frau I . Folville . 10:50 PS,
Steiger , 8.e>57 Punkte ; 6. Scbönknecht, 10:30 PS . Mercedes.
8.7.20 Punkte ; 7. Kroth. 18:60 PS , Adler ; 8. Verhetzen, 8.21 PS
Opel.

Motorräder:  1 . Mettenheimer , 8 PS , N. <£ . U . 8921
Punkte ; 2. Klecmann, 4 PS , Sarolea . 8.991 Punkte ' 3. Woelck-
4.5 PS , Wanderer , 9.403 Punkte ; 4. Hartmann , 8 PS , k l . U
9.666 Punkte. '

Ttit  einer Wasserglasfahrt, einem Ballwersen am Dienstag,
vormittag und einem Ring  stechen am Nachmittag fanden die'
schwierigen Konkurrenzen des brillant verlaufenen Turniers ihrEnde,

Die Deutschen Kampfspielc.
, Berlin,  20 . Juni. Heutiges Ergebnis der Deutschen Kampf-spiele:

Rugby:  Sportklub Frankfurt a. M. 1880 gegen Sportklub
Charlottenburg 11:3.

Hockey:  Berliner Sportklub Charlottenburg gegen Srwrt-
klub Preußen Mtibor 17:0. Süddeutschland gegen Südoüüeutfch-land 2:0.

Golf:  Herren -Einzelspiel : Helmers - Bremen schlägt Sanck-
Berlin 6 auf und 5 zu spielen. Von Bestball-Mannschaftsführer.
Vorrunde : v. Bissing, v. Flotow - Frankfurt a. M., Leßmann,
v. Sollenberg - Berlin 4 auf und 3 zu spielen.

Bisheriges Tennis - Ergebnis  seit gestern: Herren-Einzel-
konkurrenz : Uhl schlägt Krguier 6:2 und 6:1. Heini Kleinschrot
schlägt Dr . Kothen 6:1 und 6 :2. Moldenhaucr schlägt Dr . Rau
6:1 und 6:2. Kreuzer schlägt Hoffman« 6:3 und 6:4. Dr . Schom-
burg schlägt Berger 6 :0 und 6:0. Kreuzheim schlägt Grothe 6:0
und 6:3. Graf Salm schlägt Szarotzki 6:4 und 6:2. — Damen-
Einzelkonkurrenz : Frau Nettach schlägt Frau Schomburg 6:2 und
6:2. Frau Dr . Friedleben schlägt Frau Dyhrenfurth 6:1 und 6:1.
Gräfin v. d. Schulenburg schlägt Frau Seyffert 6:0 und 6:3.
Fra « Redlich schlägt Frl . Horra 6 :0 und 6:1. — Herren-Doppel-
spiel: Dr . Gast - Robert Kleinschrot schlagen Krüger-Weiß 6:1
und 6:0, Bcrger -Langanke schlagen Strowig - Ziethen 2:6, 6:4
und 6:3.

Sportverein Wiesbaden gegen Bonner Fußballvercm5:1.
Der Sportverein Wiesbaden beschloß die diesjährige Spielsaisdn
mit einem eindrucksvollen Siege. Seine Ligamannschaft zeigte
ein recht gefälliges Spiel . Vorzüglich waren der Torhüter , der
linke Verteidiger , der Halblinke und der Mittelstürmer . Bonn
stellte eine sehr flinke und eifrig spielende Mannschaft, deren
Stürmerreihe besonders gefiel.

Fußball . Die Spielvereinignng  Wiesbaden mußte sich
der technisch hervorragenden Liga B - Mannschaft der Frankfurter
Turn - und Sportgemeinöe Eintracht nach schönem Spiele mit 1:0
beugen. Tie Gäste konnten durch ihr glänzendes Spick impo¬
nieren : sie hinterlisscn hier den denkbar besten Eindruck. —
Splva . II - Sportv . Rambach I 2:1; 3. Msch. - Rambach II 5 :1?
1- Jugm . - T. u. Spgcm . Höchst 1. Jugm . 0:1: 2 Jugm . - Höchst
2. Jugm . 0 :2. — Am Fronlcichnamstag konnte die Spielvereini-
gung in kombinierter Aufstellung die erste Elf von Nassau Wies¬
baden ohne große Mühe mit 6 :0 abfertigcn.

Fnßball . Das am Sonntag , aus Anlaß des Reichs-Arbeiter-
fporttages , allsgetragene Spiel Verein für Rasenspiele Wiesbaden-
Dotzheim gegen den Bezirksmeister Borussia Kastel verlor Wies¬
baden-Dotzheim mit 0 :2 (0:1).

Großer Wandertag des Bundes Dcnischer Radfahrer . Der
Zeitpunkt der deutschen Kampfspiele naht und die einzelnen Sport-
vcrbände rüsten eifrig zu dem großen Tag. Der Bund Deutscher
Radfahrer , der größte deutsche Radsportvcrband , hat neben den
zu den Kampfspielcn entsandten Mannschaften auch seine Wander¬
fahrer zu eindrucksvollen Kundgebungen für die Kampfspiele und
für die Sportbewegung im Allgemeinen zum 25. Juni an ver¬
schiedenen historischen Orten des Reichs zusammengerusen. Der
Gau 9 Frankfurt , dem die Bundesvereine unserer Gegend ange-
glicbert sind, trifft mit den Gauen Württemberg, Baden und
Saargau in Heidelberg zusammen. Eine 100 Kilometer-Wander-
fahrt gibt jedem Teilnehmer Gelegenheit, eine Erinnerungs¬
medaille zu erringen . Nach den Voranmeldungen zu urteilen,
werden Tausende von Radfahrern dem Rufe Folge leisten. Die
Vereine des Gaues 9, die zugleich ihre 2. Gauwanderfahrt be¬
streiten, müssen spätestens am 25. Juni . 10 Uhr 30 vormittags,
in Dossenheim bei Heidelberg im Gasthaus „zur Bergstraße*
eintrcfsen.

Bund deutscher Radfahrer . Gau 8 Frankfurt a. M. - besetztes
Gebiet. Die Bundesmitglieder und Einzelfahrcr machen am Sonn¬
tag, 25. Juni , ihre zweite Wanderfahrt nach dem Schloß Rhein¬
stein für diejenigen Fahrer , die nicht nach Heidelberg fahren.
Abfahrt morgens 7 Uhr am Lvuisenplatz über Schierstem durch
den Rhcingan und dann über die Hinbenburgbrücke T/ ' nach
Schloß Rheinstein.

Sportverein „Athletia" beteiligte sich am Sonntag, den
18. Juni , an den Kreis -Jugend -Wettkämpfen in Kostheim. Es
errangen folgende Mitglieder Preise : Curt Beck den 5. Pr . der
Jugendklasse E. im Stemmen . Karl Werner den 4. Pr . der
Jugendklasse B. Adolf Weimer den 10 Pr . der B.-Klasse. Im
Ringen der Jugendklasse B. August Speer den 5. Pr . Albert
Wunsch den 16. Pr . Joseph Böner den 20 Pr . Willi Weimar
dcn 26. Pr . Im Ringen der Jugendklasse A. Wilhelm Kübler
den 23. Pr . Im Ringen der Schülerklaffe A. 10—12 Jahre
Helmut Heimer den 13. Pr . Im Ringen der Schülerklassc B
12—14 Jahre Karl Dich! den 10. Pr ., sowie 60 Meter-Lanf den
6. Preis . In der Leichtathletik Adolf Weimar den 2. Pr . im 100
Meter -Lauf K. Müller den 2. Pr . im 2000 Meter-Lauf. Wilh.
Mülldr dcn 4. Pr . im Schlenderballwerfen . Außerdem die
Jugend -Musterriege den 2. Pr . durch Los.

r~

DerVerkaufvon Modellen
zu herabgesetzten Preisen

hat begonnen.

3609

Sobald Sie Gicht oder
Rheumatismus spüren!

. Melden Sie bei uns Gicht und Rheumatismus an, sobald
Je sich bei Ihnen angemeldet haben!
I Lassen Sie sie nicht erst alt werden, nicht festsetzen, sondern
min Sie es bald.

'Die zahlreich empfohlenen Hansmittelchen helfen Ihnen nur
vorübergehend und niemals gründlich. Das einzig Richtige und
Sichere ist eine ordentliche Kur von innen heraus und ist außer¬
dem viel einfacher.

Rheumatismus , Gicht und verwandte Leiden sitzen im Blute.
^,i -Sie wollen aber doch nicht den Anfall nur bis aufs nächste
/iak aufschieben, sondern Sie wollen, daß er überhaupt aus-
Ueitzt.

&>ie  müssen die schädlichen Stoffe aus dem ganzen Körper

austreiben , und das ist nur möglich auf dem Wege, auf dem alles
aus dem Körper entfernt wird , was nicht darin bleiben d'arf.

Umschläge. Pflaster und ähnliche Mittclchen können sehr gut
sein, um die Schmerzen für einige Stunden zu mildern, aber
Gichtosint ist besser, weil es Dauerwirkung schafft.

Es ist auch viel einfacher anzuwenden , es bedarf keiner Vor¬
bereitung, denn es wird innerlich angewandt.

Stellen Sie sich ihr Blut vor als ein Gewässer, welche« ver¬
schlammt und versumpft ist, weil allerlei Unrat hineingeflossen
ist und weil es zu träge fließt.

Da hilft es nichts, daß Sie hier einmal und da einmal ein
bißchen darin herumrühren , sondern da Hilst nur ein tüchtioer
Gewitterguß, der alles, was faulig und schmutzig ist, hinausspült
und einen ordentlichen Durchfluß schafft.

Sie haben vielleicht schon eine ganze Kiste von allerlei Mit-
tcln zusammengckauft und viel Geld dafür ausgegebcn, ohne daß
Sie Hilfe fanden

Gichtosint können Sie versuchen, ehe Sie es kaufen; denn wir
senden an jeden Leidenden, der «ns aus. einer Postkarte mitteilt.

daß er es probieren möchte, eine kleine Schachtel Gichtosint ganz
kostenfrei.

Infolge der riesigen Erhöhung aller Unkosten und des teuren
Portos haben wir nur 5000 Gratisproben bcreitgcstellt. die icbr
schnell vergeben sein werden.

Senden Sie kein Geld an mich, auch keine Briesyarrken Sen¬
den Sie mir den Gratis -Bezugsschein ein ! Schicken Sie ihn an
mich als Drucksache im offenen Kuvert . Auf der Rückseite des
Kuverts schreiben Sie recht deutlich und genau Wre Adresse
Dazu^ gemigen 50 Psg . als Porto . Eine Postkarte dcgegcn kostet

Gratis -Bezugsschein! An das General -Devot d̂ r Viktors
Apotheke Berlin .4 476, Friebrichstraße 91 ^Senden Sie mir

und franko em genügendes Quantum Gichtosint zum Ver.
such nebst dem aufklarenöcn Büchlein. °

{-ft  *n b-n meisten Apothekern hab?n, knSbesonder^
i« Wiesbaden in der Niederlage: Adler-Apotheke.
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l ^ Das Haus der billigen Waren
ESssr noch einige Tage genieüesi Sie die Vorteile dieses Angebots ! Preise unter heutigem Einkaufspreis!
Damenstrumpf, s*warZ, 99

Ferse u. Spitze verstärkt 39.— 99

Damenstrumpl, schwarz, weiss, 90 “®
braun , Ferse u. Spitze verst . . 99

Seidenflorstrampf,
grau, braun.

Seldenstrnmpf . . . .
Mako-Damenstrampf,

sdiwarz, Ia Qual , 60. 50,

110

175-

.45
reine Wolle,

nks gestrickt .

Franenstrampf , Sdiwarz, braun /IP»_
kräftig , Baumwolle . ^9

Kmderstrumpf, AA
sdiwarz , Mako, Gr. 3 . . , . m"

linderstrumpf , 9A
braun , Mako, Gr. 5 . . . . . 99

LmdsrstrAmpk , 9A
feine Wolle , Gr. 5 . 99

Kinäer Söckchen, 1 K_
Ia . Qual., mit Wollr ., Gr. 2 . . 19

Kindersöckchen, 9750
bunt , mit Wollr ., Gr. 4 . . . ul

HerreEsackea, 9Q50
sdiw ., beige , reine Wolle , 45.—, 99

Herrensccken, OK
. kräftig , Baumwolle . . . . ' “9
Herrensocken, AK

farbig . < . . . ^9

Damentagfeemd, 11A
gute Qualität , ohne Appretur 11"

Dameutaghemd, 19K
beste Qualität , ohne Appretur 199

Damenbeinkleid, 110-
gute Qualität , mit Ansatz . ,11"

Damenbeinkleid, beste Quai., 19K
m. sdiön . Spitze , ohne Appretur 199

üntertaillen. 35 —
Herreneinsatzbemden, 1KA

Mako u. gebleidit . . 185.—, 19"

Herrennnterhosen. 95 “
Taschentücher . 1050 1750

bunt . 18.—. 1 ™ weiss 1»

Hosenträger, 9Q&0
Ia. Qualität , Gummi mit Leder “ 9

Strickwolle, 950
sdiw ., grau , beste Quak , Lot 9

Strickwolle, 980
beige , braun , beste Qual. Lot 9

Baumwolle, OK
sdiwarz , braun , weiss , Lage nur “ 9

Nähgarne, 9K_ 1950
1000 rn, sdiw . 99 500 m, weiss 1U

200 m, sdiwarz . . . . 8

Handzwirn : . . . 3.—, 25°
Ferner

sämtliche Kurzwaren pas
Da nreine Preise äusserst billig sind , ist grosser Andrang zu erwarten u . wird hSfl . gebeten , mSgl . die Vormittagsstunden zu benutzen.

HleicbstPo 31 De Laspeestp . 1 am
Markt

W . Knobloeh , Wiesbaden , Kaufhaus am Markt.
MW

ADOLF M0UKA
WIESBADEN

'- JT
Umzüge- Transporte aller Art.

Eis- und Ausladung von Waggons usw.
Scharnhorststrasse 29. [3604] Telephon 2656.

Gm ateHen

Vir bieten»
Krebs, organ . befäbigten
Herren mit m . nachw.
»erfii'sw. Kapital v. etwa
Ji  6000 ein den Seif«
vcrhültn . entkvr. hohes
Einkommen bei völlig
selbst. Posit.. evtl , auch
nebenberuflich. Bewerb,
mit ausfübrl . Ang. unter
A. Z. 501 an „Stella"
Aun.-Erped., Hannover.
Eckerstrabe 16. erb.

iÜgil
gesucht, geübt in Ma¬
schinenarbeit. Maucr-
ggffe 12._ (3816
Werl.8tuMenlmu

für Bürovutz, unö
stusläufer

(stadtkundig] saf. gesucht.
A. Weber u. Co.. Mrt-
ncrei . Aukamm. (476

Mädchen
gesucht in kh Haushalt.
A. Bücher. Erbcnheim.

Frankfurter Straße 13.

Hausmädchen]
gesucht, gute Stellung.
Mainzer Str . 10.
Züirgeres, ehrliches

fleißiges Mädchen
für Len Hausb . gesucht.
Demselben ist Ge legend,
gegeben, sich in all . aus¬
zubilden. Gute Vergilt.
Off. u. ff . 1726 an die
Geschäftsst, L. Bl.

MSklSlSstll!!
evtl, über Mittag gek.
Parkstr aßc 03. (D.wl
»MP>W»giMm«WWWWWWV«WŴww
^ Kauf -GesucheI

Jedes Quantum
brauchbare

kauft stets zu höchstem
Tasesvre -ise

Flaschenhandlung

RuZen Klein
Roonstr. 4. — Tel. 5178.

Lager: Norckstraße 7.
Bestellungen w. abaeholt.

Älfc-üetalSe
tlmisg, Rapier, Blei, Ziait, Zinn

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Sauer , 5S

!5lchLung! !Brautpaar!
Elegantes Rnßb . Wohnzimmer, best, aus : Diwan,
achteckigem Tisch. 3 Robrstüblen , Nußbaum Spiegel

nur 3800 Mark.

!Gutes Wohnzimmer!
best, aus : Sofa , Tisch loval ). 4 Stühlen . 1 Spiegel

nur 2650 Mark.

!3 Nücheneinrichtungen!
bestehend jede aus Küchenschrank, Tisch. 2 Stühlen

nur 2300 Mk.. 2500 Mk., 3500 Mk.
1 Nukch. Bett 650 Mk.. 1 lack. Bett 620 Mk.. 2 gleiche
weiße Eiienbetten zus. 360 Mk.. mehrere Deckbetten
von 450 Mk. a». Kiffen von 180 Mk. an, mehrere
Triimo - und andere Spiegel von 450 Mk. an. Nußb.
Tisch« von 450 Mk. an. Waschkommode und Nacht¬
schränkchen zus. 1100 Mk., 3 und 5 gleiche neue

Bettvorlagen von 150 Mk. an.
(Alles prima Fricdensware .]

Anzusehen nur Donnerstag , den 22. Juni , von
9 bis 3 Uhr. Scharnhorststraße 27. Hth. Part . «Ml?

l Mchenherd
m  verk . Sonnende
Wiesbad , Str . 35. (»

Söffer
von 20—3600 Liter.

Korbflaschen v. 5—60 Str.
mit und ohne Körben

abzuaebeu. Sauer»

Tannnsslrasss 1.

SMen
Ein Drama in 5 Tagen,

Gespielt von
Edith Poska und
Werner KrauB.

Die Auflösung des
50000 Mk.-Pramlenfilms:

Oer lotGfihBpf
(5 Akte ).

(Der 1. Teil wird voll¬
ständig wiederholt ).

Anfang 4 Uhr.
Sonntags 3 Uhr.

Kammer*:: Lichtspiele
fflauritiusstr . 12.

Erstaufführung!

Besicht.
Detektiv -Abenteuer
aus d. Artistenleben

in 5 Akten
In der Hauptrolle:

Carla Ferra.

Lustiges
Beiprogramm.

PELZ-
Umarbei tungen sowie
Reparaturen und Neu¬
anfertigungen werden
sauber u. fachgemäß

ausgeführt.
Kürschnerei Brandis
Wiesbaden, Langg.39,1.

Telefon 2024.
Ankauf von rohen
Fellen aller Art.

Reue

KI.Zwiebel«
Pfund Mk. 9—

Zentner Mk. 800—
Neue

Aez.Zwiebeln
Pfund Mk. IO—

Zentner Mk. 900—
Neue

KI. Mold«
Pfund Mk. 10—

Zentner Mk. 900—
Groß - und Kleinverkauf

Herum»KnM
Marktplatz 3. Tel . 6458.

Ktlantie-Cabargt
Kirehgasse 15

Telefon 485.

Abends 8 Uhr:
Dreher -Lauter,

Interpreten
Hessischen Humors.

JMlml Renek,
Tanzspiele.

Engelbert Sassen,
der bekannte

rhein . Humorist.
Hanny Elvo,

Internat . Tanzkunst.
Ruth Becher

in ihrem Repertoir.
Laila und Will,

modern excentrisdi-
akrobatisdi .Tanzpaar.

Paul Freudenberg,
Klavier -Virtuose.

Erna Relly,
Opern - und

Vortragssängerin.
Arpad ICondor,

Vortragskünstler
und Conferencier.

Abends 11 Uhr:

Ein Star«
MiPtaffs
Programm

erlesenster Art:

Cilly Bauer
Eua Besse-Ballett
Die drei lansen
M.IMailoui
Roltfs.Eertrede e.
ttutou Brüssler
fader.Baas
Trautner,ttaai

u. die weiteren Nummern

Einlass 8.30 Uhr
Anfang 9 Uhr.

_rerac

<Qctcuc-

gegen Haarausfall.

Metzger. 23 I .. cv., in
Nähe Wtesb.. wünscht d.
De ttrn ritsch, eines Mädch,
mit Berniöaen zwecks

Heirat.
Offerten «. ff . 1718 a. d.

Msbilm-
Ittßkigttnz.
Zreitag, den 23.  Juni»

vormittags 9% tu nachmittags 2A lwr beginnend,
versteigere ich mfokse Auftrags sowie «Ms einem
Nachlaß herrührend in meinem Berstetgerungslokal

KI. Schrvalbacherstr. 10
lEinSang von her MaurttmMttxrße und Strchgaffe)
nackWerzeichmetes guterhaltenes Mobiliar und Ein-
r ichtungsgevenständr. Gemälde und Antiaitäten:

1M.WS.6WiimmereMitiing
best, aus : 2 Betten . 3t Spiesetschvcnrk, Wasch¬
kommode mit Marmorplatte und Sviegelauf-
satz. 2 Nachtschränkchen:

1WM«.MM.M»MM»Ill«
best, aus : SchreMekrckär . Silbersch-rank , Sofa
(sehr «warte Form ), runder Tisch. Sessel.
4 Mühle . Toilettentisch mit Spiegel tolles
rckich eingelegt), ein dazu «moefertigtes Piano,
erstkl. Instrument , ebenfalls mtt Intarsien:
1 Mahagoni -Salon , best, -ans : Silberschrank,
Schreibtssch. kl. Vitrine . Mistenstäuder . kl.
Ziertisch. Sofa . 4 Sessel. Tisch und 2 Stühlen:
Portieren , verschiedene Oricnt -Teppicke u. and.
Teppiche, versch. Boul -Möbel lMesstng einge¬
legt), 1 Klubsofa mit echtem Leder, 1 schönes
Ecksofa mit 6 Sesseln. 1 achteckig. Tisch. Kleider-
und Mchenschränke. Ninvtische. 1 gekehlter
Barockschrank. Renaissanoeschr«mk. antike Kom¬
moden mit Aufsatz. Eisschrauk, Ladenschrank
mit Glasschiebetüren. Sofas . Nossoult, Schreib¬
tisch, Polstergarnituren , gute gußeiserne Bade¬
wanne . Meißner u . and . Porzellan , Holz- und
andere Figuren . Zinngegenstünde, Gemälde von
Warning und andere alte und neue Gemälde,
mehrere Rokoko- «. andere Porträts lsehr gute
Stücke). Gold-, Silber - «. Elfonbein -Schmnck-
sackicn. goldene Damenuhr mit Kette, sehr schöne
antike Ohrringe , echt Akeitzner Emvire-Kaffee-
sersice, Sepres -Kafsreservice. sehr schön bemalt
und vieles hier nicht benanntes

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Emil Klapper,
Auktionator und Taxator.

Zriedrichste . 53 . Telefon 7627.
Versteigerungslßkal: Kleine SchMlbachersiratze 10.

Besichtigung am Nachmittag vor der Wer-
steigerung.

Nambach. — Bekanntmachungen.
1. Die Grnnd -, Gebäude- und Gewerbesteuer

für das abgclausene Rechnungsjahr 1021 in voller
Höbe, die Beiträge zur Landivirtschastl. Bcrufs-
genossenschaft. sowie die Beiträge zur Laudwirt-
schaftskammer werden an der Gemeind-ekasse er¬
hoben und zwar : Am Montag , den 2«. Juni von 8
bis 12 Ubr vorm., sowie von 2 bis 5 Uhr nachm.:
am Dienstag , den 27. Juni von 8 bis 12 Uhr vor¬
mittags sowie von 2 bis 5 Uhr nachm.: am Mitt¬
woch. den 28. Jimi von 8 bis 12 Uhr vormittags.

2. Die zweite Hälfte des Losholzes ist bis svä-
testens 1. Juli ds. Js . zu bezahlen. Nach dem
1. Juli erfolgt die Einleitung der Zwangsbeitrei-
bnng sowie Berechnung von 5 Proz . Verzugszinsen.

Oeffentliche Mahnung.
3. Die Neichseinkommensteuer für 1020 und

1821 ist innerhalb 8 Tagen an die hiesige 6ie-
weinbekasse esnziizahken. Eine schriftliche Mahnung
erfolgt nicht mehr irnh werden die noch rückstän¬
digen Beträge durch Zwangsbeitreibuna erhoben.
Durch etwaige Reklamationen , bei denen ein
Stnndungsantrag bis zum vorgenannten Termin
nicht vorliegt , haben ebenfalls die Zwanasheitrci-
buna zu gewärtigen.

Glsichzeitig wird an die Zahlung der 1. und
2. Rate Neichseinkommensteuer für 1022 zur Kennt¬
nis gebracht.

4. Die Versteigcrnnq brr bkesiährig-' ,,
kreSzenz findet am nächsten Donnerstag , 22. Juni,
vormittags WA  Uhr . am Straßendamm der Nau-
rober Straße beginnend, statt.

5. Am kommenden Samstag , den 24. Inn:
findet die Kirschcnverstcigerimg statt , Tr "ssvimkt
nm 5 Ubr nachmittags am Pfaffenvsad , Es wer¬
den anschließend auch Kirschen am Friedhof und
Aarienbera versteigert.

Stambach, den 20. Juni 1022.
-OMM W aM lMW WKK » :«. 0 « °

Tomaten!
Große Sendung reifer Tomate« ist einaetrosken

rnm billig« Tagespreis.
Für Hotels und Wieöerverkäuser bMger.

Spanisches Paradies
Reugaffe 18. — Telefon 1238. (3829

Ukrstchrmz.
Am8reitag. den 23.) «ni.
vormittags 9A Uhr beginnend, ohne Panse, werbe
ich im «nteren Saale des Kathol. Gesellenb-nises,

Ootzheimer§tr.2{
die zu dem Nachlaß der verstorb . Frau Hcuriettt
GoldsÄnidt gehörenden Sachen, als:

t Speisezimmer
«ms: 1 Büfett . 1 Tisch. Stühle mit

bezug, 1 Serviertisch;
bestehend
Gohelinb

1 Schlafzimmer
bestehend aus : 2 Betten . 1 SpicgcWirank.
1 Waschkommode, 2 Nachtschränkchen:

1 Schlafzimmer
bestehend aus : 1 Bett . 1 eintür . Klciderschrimk,
1 Waschkommode;

t pianino»
schwarz, sehr gut erhalten:
XNotenständer, XNlavierstuhl, XUücheff
schrank. XAnrichte, XNiichenüsch, XEir-
schrank, XSesielm.Gobelinbezug, XBücher¬
schrank, mehrere Uleiderschränke, l Sofa,
6 Polfterftühle, XBrandkisteZtk., versch.
Tische, XZlurgard., XNasfeeservjee 36  tl.,
Messer, Gabeln, Löffel, Weingläser, eine
groß. Partie Einmachglas., Bilder, Spiegel.
Waschgarnituren. Aüchensachen, i Partie
Bücher, elektrische Lüster, Vasen, ver¬
schiedene Teppiche, Gardinen, portieren,
XGrammophon mit platten

und viele hier nicht genannte Gegenstände öffent¬
lich freiwillig gegen Barzahlung versteigern.

Besichtigung von 8 Uhr ab gestattet.
Eventuelle Fortsetzung der Versteigerung Eamse

tag Vorm. 9%  Ubr.

; velte,
Gerichtsvollzieher, Rüdesheimcr Str . 33. r**|

^ eonncEfieron Beklrnntmachvflgel^ I
Betr . Kirschenversteigerung.

Am Freitag , den 23. Juni 1022. nachm. 6 Ubr
wird der Ertrag einer Anzahl voll Hängeiwe
Kirschbäume im Distrikt Allersberg össtnMw
nieistbietenb gegen sofortige Barzahlung verla¬
gert, Die Bedingungen werden bei der »W«
«erung bekannt gegeben,

Auswärtige Bieter können leider nick»! WiJ
kaffen werden. — Treffpunkt vor der WUbermsso^

Sonncnbrrg . den 10. Juni 1022.



Mittwoch, 21. Juni 1922 Wiesbadener Neueste Nachrichten Serke7
Handel und Industrie.

Berliner Börse.
Berlin,  20 - Juni 1922-

Kriegsanleihe. . . . ,
j, .Beichsanleihe . ,
Z-/s- äo. .3.So . .
4..Pr. Konsols. . . ,
gt/2. . . . do. .
. .So.

gchantnng.
Hamburg-Amerika.
Hambrg.-Südameri!
Hansa.
[fordd. Lloyd.

I Dresdner Bank. .
i  Adlerwerke.

Badische Anilin . . .
[ Bergmann Elektris
; Bochum. Guss.

Bnderns .
Chem. Griesheim . . .
Chem. Albert.
Berlin , 20 - Juni 1922

77 .50 77 -50 Daimler Naturen - . . 435 -
• 111 . - 110- Deutsch -Luxemburg: 98i - —

87 .5C 87 -60 Deutsche Erdöl . . . . 2130-
145 -- - 145- Deutsche Waffen . . . 1363 . -

82 .— 81 -50 Elberfeld .Farbenfbk. 661 -5068 .75 68 -10 Gelsenkirchen. . 1020 . -
75 .20 75- Harpener.

Höchster Farbwerke
1800 . -

631 . -
454 . - 440 - Kali Aschersleben . . 1010 . -
394 . ^- 390 -25 Köln-Rottweller . . . . 745 -

• 699 - 689 - Kosth. Cellulose . . . . 850 . —
320 . - 312- Lahmeyor. 376 . -

2087 -50296 - 292 -50 Lanrahütte.
476 - 475 - Lindes Eismaschinen 1110-302 - 300 - - Oberschi . Eisen . . . . 595 -—290 .- 290 - Phönix . . 1176-560 -- 555 - Rheinische Metall . . 39Ö . —421 -- 419 - - Rhein. Stahlwerke . . 986 -815 -— 314- Rlebeck-Montan. . . . 1570 - —450 . - 436 - - Schuckert. 631 . -

978 - —634 . - 636 - Siemens & Halske . .
1650 - - 1638 - - Westereg . Alkali . . . . 1398 - -

737 -50 722 - - Zellstoff Waldhof . . . 720 —560 -— 515 -- Neuguinea. 465 -1080 -— 1007 -- Ot-avi Minen . . .
680 - - | 530 - - Otavi Gennssch . . . .
750 - - 715 - - TOrkenlose. 2680 -

1500 - Ungar . Kronenrente. 190-

L. K.
414-
955 - -

2300 - -
1309 - -

650 . -
987 . -

1790 . -
631 . -
970 -
705 -
860 -
370 - -

2050 -
1049 . -

530 . -
1130 - -

377 . -
951 . -

:520 . -
615 . -
953 . -
.360 . -
680 -
426 - -

Oevisenmarkt.
19 . Juni 1922

195 - -
Telegraphische Auszahlungen für

Holland
Buenos Aires_

[ Brüssel-Antwerpen
Norwegen. .
Dänemark. *’ *' *
Schweden. ! ! . ! ! ’
Eelsingfors.
Italien.
London.
New-Tork.
Paria. "
Schweiz . ;
Manien.
Wien(ln Deutsch-Oest. a'bg’est )! !
Prag.
Budapest.
Sofia. ; ; ; ; ;
Japan. '
Eio de Janeiro . '

Brief
12690 85
116 .52%
2676 -35
5556 -95
6978 .75
8360 -45

712 .90
1602 -
1444 -35

326 -41
2813 -55
6197 .75
5091 -402-34%

628 .80
34 .30

215 -30
155 -50

44 -56

20 - Juni 1922
Geld

12659 . 15
116 -22%
2671 . 65
5543 .05
6961 .25
8339 .55

711 . 10
1598 . -
1440 -65

325 .59
2806 .45
6182 -25
5073 .60

2 .30%
626 .20

34 -20
214 -70
154 -50

44 .44
Börsenbericht vom 20. Juni . _ _

BlStterstimmen ein Emlenken Frankreichs erwarten lasten und
mn ai*i cme  Berftändigunii bezüglich der innerpolitischen Fra-
gen hoffen zu können glaubt , machte sich am Devisenmärkte eine
Abschwachuug geltend, im Anschluß an die höhere Bewertung der
Mark im Auslände . Mir Jndustricpapiere blieb die Geschäfts-
unlust bestehen wegen der Besorgnis hinsichtlich der Gestaltung
der Gelbverhaltniste , La die Steuern , die Zwangsanleihe und der
Bedarf der Industrie eine weitere Verknappung des Gelbes be¬
fürchten lasten. Namentlich Montanwerte erfuhren erhebliche
Verluste. Auch Schiffahrtsaktien gaben etwas nach. Banken
waren widerstandsfähiger . Valutarische Anleihen waren gleich¬
falls niedriger , insbesondere Türken , Listaboner Stadtanleihe
und Mexikaner, dagegen war die Kursbewegung in österr. und
ungarische« Werten ungleichmäßig. Ebenso waren Deutsche An¬
leihen teils ein wenig gebessert,  teils etwas niedriger.

Geld
12209 -70

112 -85
2601 -70
5293 -35
6751 -55
8124 -60

678 . 15
1536 -05
1400 -70

319 -10
2731 -55
6042 .60
4953 -80

2 -05%
607 20

34 .55
212 -20
152 - -

43 -44
Da die

Brief
12240 .30

113 -15
2603 -30
5306 -65
6768 -45
8145 .20

679 -85
1541 .95
1404 -30

319 -90
2738 -45
6057 .40
4966 -20

2 .09%
608 -80

34 -65
212 -80
153-

43 56
Pariser

Berliner Produktenbrricht vom 20. Juni . Die günstigere
Beurteilung der politischen Lage führte am Probuktenmarkte nach
der gestrigen Aufwärtsbeweguug im Anschluß an den Devisen¬
rückgang zu einer Abschwächuug  der Tendenz. Die bezahlen
Preise erreichten nicht den gestrigen Stand . Weizen war nur
mäßig angeboten, Roggen war in größerem Umfange am Markte.
Die Preisforderungen waren Indeffe» zu hoch. Hafer wurde etwas
billiger umgesetzt.

Frankfurter Börsenbericht vom 20. Juni . Am Vorunttag
lagen auswärtige Zahlungsmittel noch ziemlich gut behauptet.
Der Dollar wurde mit 826 genannt und gab später auf 821—310
nach. Der Effektenmarkt zeigte vorwiegend schwächeres Aus¬
sehen. Am Rentenmarkt trat bas bisherige Interesse für
ungarische Renten in den Hintergrund . Auch türkische Werte
haben an Belebung eingebüßt . Mexikanische Anleihen gaben auf
das ungeklärte Finanzarrangemcnt nach. Zu lebhafteren Um¬
sätzen kam es nur in 4%  steuerfreien Elisabeth-Prioritäten.
Montanwerte vorwiegend schwächer, besonders Phönix und
Deutsch-Luxemburg. Ehemischc und Elektrische Aktien mußten
gleichfalls zumteil nachgeben. Im freien Verkehr herrschte Ab-
gabenneignng vor. Deutsche Petroleum 1860, Krügershall 660,
Rastatter Waggon 680. Venz schwach 460 G., Jnag 380, Entre-
prises 4000—4060, Grefenius 800, Hansa Llovd 235.

Auch auf dem Einheitsmarkt , der im Zeichen großer Ge-
schäftsstille stand, gaben die Kurse vielfach nach.

Darmftädter -Natioualbank.
Völlige Verschmelzung der Darmstädter Bank

mit der Nationalbank für Deutschland.
Die im November 1821 zur BankengemeinschaftDarmstädter-

Nationalbank zusammengeschlofleuen Institute haben zugleich mit
ihrer diesjährigen Bilanzsitzung eine völlige Verschmelzung bei¬
der Banken beschlossen. Es ist dies der größte Zusammenschluß
der seit Jahren im Bankgebiet erfolgt ist, indem zwei altange¬
sehene und führende Großbanken ihre Betriebe völlig Zusammen¬
legen. Der leitende Gedanke bei der Fusion ist der, daß beide
Institute sich in geradezu idealer Weise ergänzen. Die Fusion
geht in der Weise vor sich, baß das Vermögen der Darmstädter
Bank als Ganzes auf die Nationalbank übergeht. Die letztere
ist deshalb als übernehmendes Institut gewählt worden, weil sie
die Form der Kommanditgesellschaft auf Aktien  be¬
sitzt und diese Gesellschaftsform als die geeignetste auf banktech¬
nischem Gebiete erscheint. Die Nationalbank wird ihr Kapital
zu diesem Zweck um 800 Millionen Mark erhöhen, wobei für eine
Ntie der Darmstädter Bank je eine Aktie der Nationalbank in
Umtausch gewährt wird . Die z. Zt . von beiden Instituten ge¬
bildeten Schntzaktien werden damit überflüssig und die im Porte¬
feuille der Darmstädter Bank befindlichen 60 Millionen Aktien
der Nationalbank werben nach Vollzahlung gleichfalls den Aktio¬
nären der Darmstädter Bank Werlasten . Das Ekgenkapital des
neuen Institutes wird sich damit auf 600 MM. Aktien und 460
Mill . Reserven, also insgesamt auf 1080 000 000.— beziffern.

*
Aus dem Geschäftsbericht  der beiden Institute ist be¬

sonders der Hinweis hervorzuheben , daß, wenn die Jnflatrons-
beweaung sich fortsetzt, in Zukunft , kaüm noch mit einem rentab¬
len Nutzeffekt zu rechnen sein wird . Sollte aber die Inflation
in erheblichem Umfange abebben, so wird es zunächst ein Inter¬

regnum geben, das schwere wirtschaftliche Kämpfe zur Folge i
haben wird , und in diesem Zusammenhang bedarf gerade das
Problem der hohen Geldbedürsniste von Handel und JndMrjo
der ernsteste» Aufmerksamkeit der deutschen Bankwelt. >

Schach.
Schach -Aufgabe Skr. 86.

Von Menzies.
L d o k g  h
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Weiß zieht und setzt im 2. Zuge matt.

« der Aufgabe Nr . 84 . 1. Tg7- f7, Lg2- d5,
2. Df6—dSf , La7 —b8. 3 . Dd8xd5 matt.

Richtige Lösungen sandten ein : G. M ., F . D., H. St.

Saragossa -Eröffnung.
Gespielt im Mannheimer Dreimeister - Turnier am 26. Mai 1922.
Weiß : Mieses . Schwarz : Dr . Tarrasch.

}■ c2- c3, f7 f5. 2. 62—64, b7- b6. 3. Sgl —f3, Lc8- b7-
4- g2—g3, 67—66 5 Lfl —g2, Sb8 —67 (ein entscheidender Fehler-
wie die Antwort des Gegners zeigt). 6. Ddl - b3 ! (es deckt nun
nv . . bo ?der Sf3 - g5 mit Angriff auf den Läufer b7 und mit
Matt auf k7) 66—65 (Schwarz hat nichts anderes und steht
nunmehr schlecht). 7. Sf3 - g5, 867 - 16. 8. Lcl - f4, O68- 67.
?9Srb£r a3q 104oSS5_ f3’ g7- *?5- Sf3—e5, Dd7 - e6.
il'  l ^ Td7- 13' Sa3- b5, Ke8- d8. 14. h2- h4, a7- a6;
Jjj- Sb5—a3, Sd7Xe5 . 16. d4xe5 , g5Xh4 . 17. 0—0—0, K68—c8.

19- Lg2Xd5i De6 >< e5- 20. Le3- 64,
veSXA 21 Ld4xh8 , h4Xg3 . 22. f2Xg3 , De2- e3f 23. Kel - bl,
Ta8—b3.  24 . Sa3 —c2, Schwarz gibt auf.

Hauptschriftleiter: Heinz Gurrenz.
Ber-ntwortltch für Politik und FeuMeton: Hei » , Gurrenz,-  für de»

* eit!  Für den Inscraienteil und
geschäftlicheMttteilungen: I o h. Bastler. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags. An st alt G. m. b. H.

Mten Sie die
vorzügliche iempps ut fSdlilllQ ^ ^ ^ D* Botaenb^ ezu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Christian Riempp , Karlsruhe , Kaffee - und Tee -Import . — Crrossrösterei.

DIE Oi

hi

\HERR
Bä

5P0RT
UNO

1AUS FLUG/
A ,

Msm -Berei» ffit WisbÄe» und ltmgepnii
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tlUeterschutzVsrein wiesbaöen E. v.
Donnerstag , den 22 . Juni 1S22 , abends 8Va Uhr im Lyzeum

Boseplatz r •

Außerordentliche Hauptversammlung.
Tagesordnung:  1 . „ Welche Miete zahle ich nach dem Reichs-

Mietengesetz" . Referent: Herr Dr. Mayer.
2. Neuregelung des Beitrages.
3. Verschiedenes. J3621

Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich,
llliedsansweis mitbringeu . Ter Vorstand.

Wiesbaden S.S.m.b.h. krellmundstr .43

Sonntag, den 25.Juni, nachmittags3 Ahr im Gewerkfchaftshaus Wiesbaden, weAritzstraße 49

umm  Genemlversammlllna
Tagesordnung:

1. Statutenänderung . § 9 Abs. 4, § 10, Abs. I , § 42. (Erhöhung des Geschäftsanteils.)
2. Bericht über die stattgefundene gesetzliche Revision durch den Herrn Verbandssekretär Pichler , Ludwigshafen.

Oer Vorsitzende des Flufsichtsrates:
Rüg. Dietrich, Kirchgasie 74.

Aorr vo&wtrügm.  dss

PUNKT
ffALDORIÄ

BRIDGE

schont dieWäscho,
sparet Zeit , Geld und Kohlsn.

ESäraBo* ft Co . Aa.Qa] SSIa - IElirseafelda

Der KlugeS Schuhwarer
nur beim Fachmann I

Herren- Damen , Kinderstiefel und EalbscbnlK
Gute Ware in sdioner Ausführung zu bill.Preise*
N . Herold , Schuhmaöliermsiste]

Friedrichstrasse 17.

imerioüene Möbel
- "* ein, . Stücke. Gemälde. TcvviÄ

geaen,t ^ i 'in n» u ^ " it-, Japan , und CbtnaKaüenschr. usw. kauft geg. Kaster
sute Ber. Frau Klapper, F -ledriMt --/ s.
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Trauringe Fugenlos , mod. Kugelform,
in matt und glanz , in 8-,
14-, 18- und 22 - karr . Gold.
Sämtliche Grössen am Lager

Juwelier Singe»
Langgaase 41 WIESBADEN

Staalstheater in Wiesbaden.
Telefon 84 g,

Großes Haus:
Mittwoch, 21. Juni , Anfang SLg Uhr. (44. Vorst.) Ab. A.

Der Tragödie erster Teil in « Me » «nb einem Prolog
von Goethe. Musik von Reichwcin.

Prolog im Himmel.
Raphael .
Gabriel . » . . .
Michael . . . .
Mephistopheles « .
Stimme des Herr»

Tragödie 1:

Karl Ludwig Dich!
Thila Hummel
Gustav Albert
Dr . Paul Gerhards
Walter Zollt»

Faust A. Momver
Wagner Max Andriano
Margarete , Joh . Mund
Valentin , P . Wtegner
Fra » Marche Schwerdt.

lei» M. Kuhn
Lieschen H. Reimers
Ei« Schüler B. Herrmann
Stebel
Alkmayer,
Brander
Frosch

H. Bernhöst
Ed. Mebus
Fr . Prüter

G. Lehrmami
4. HanSwerksbursche

F . Prüter
3. » H. Weyrauch
8. . G. Albert
4. „ H . Kreuzwieser
1. Dienstmlldche» T. Portzchl

3. DienstmädchenL. Siegert
1. Schüler W. Andriano
3. . E. H. Fasse
1. Bürgermäbche» D. Voh
2. „ El. Bauer
1. Bürger H. Schorn
3. , G. Lchrmann
3. ,  Ed . Mebus
Altes Weib M. Doppelbauer
Aller Bauer H. Rodtus
Junger Bauer H. Beruhöft
MephistophelesDr . Gerhards
Erdgeist W. Zollt»
Böser Geist Th. Hummel
Hcxc
Meerkater
Meerkatze

C. H. Fasse
Ludw. Dörrer

M. Scharf
Bauern , Soldaten , Volk.

Ende 11 Uhr.
Donnerstag / 7 Uhr: Der sliegende Holländer. Ab. D. —
Freitag , 7 Uhr : Medca. (Neu einstudicrt.) Abonnement C.
— Samstag , 7 Uhr : Die ZauberflSte. Abonnement B. —
Sonntag , 6.30 Uhr: Tanuhäuser. Ausgehobenes Abvnnem.

Walhalla
Ihre Vergangenheit

Schauspiel in 5 Akten mit Olaf Fönss.

lieber den hohen Bergen
Nordisches Filmspiel in 5 Akten
mit ßjfirnstjerne Björnson.CT

■"♦Union-Theatern
4 Ab heute nur 5 Tage.

Teile . Erstaufführung
24

Akte.

Die Geheimnisse
von Berlin

Hauptrolle Evi - Eva.

I . Teil : BERLIN W
die Weltstadt in Glanz u. Lidit.

Kassenöffnung 3*/4 Uhr.

Rheinstr .47

Heute
Mittwoch

Grosses Orehester

Zweite Deutsche
SöiliMÄseitt

Laub a. Nhein
am 24 . Juni 1922 .

Teilnehmerkarten stt Mk. 10.— sinh in der Arndt-
Blrchhandtmlg. Friedrichstratze 42 (Eike Kirchgostei
nnd in der Buchhandlung Heinrich Gietz, Rbein-
stratze 27 Ml baden. Strenge Kontrolle wird ölirch-
grfShrt.  Abfahrt der Sonderzüar ab Wiesbaden
8.18 «. 6L8, ab Mainz 5.30. ab Biebrich-West 5.45.

Sonnrvenbausschutz Laub
_in Limburg a. L.

Spezialarzt
Dr. med. 6g. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechet.: vorm. 101/,-!, nachm.3*1,-7 Uhr
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Beruisstürung. Getrennte WarterJumo.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleins Haus (Residenz tb eaterj:

Mittwoch, A. Juni , Anfang 8 Uhr. PS. Borst.) Sfenatr . *
Blaufuchs.

Komödie kn 3 Men von Frau » Herczeg.
Professor PaulnS . , . » , Sustao Schmäh
Ilona , feine Fra » , » • . Helga Riechen
Tibor , Willy Bufchhoff
Lisi . . Helga Reimers
Baron vou Trill . < > , , Beruh . Herrmau»

Ende nach M Uhr.

Donnerstag, 7 Uhr: De« Rau » der Sabinerknaen . Aust.
AS. — Freitag , 7 Uhr: Das DreimäderlhanS. Etammr. !.
— EamStag, 7.30 Uhr: Der keusche Lebemann. Ans». U.
— Sonutag , 7 Uhr: Der Raub d, Sabinerinnen . Ausg. Ai,

Wiesbadener Kurleben
Handarbeiten.

Es ist nicht Jedermanns Geschmvik, müßig
zu sein, auch während eines Ferren- und Kur¬
aufenthalts . Besonders zerstreuen ft® die Da¬
men gern m den freien Stunden des Tages
durch eine nette Handarbeit . Es ist jetzt aber
durch die enorm hoben Preise für Stickgarne
und sonstiges ArbeitSmatcrial erschwert, stch
eine Zerstreuung in dieser Richtung zu schaffen.
Man möchte doch nichts Ueberslüfstges arbeiten,
sondern das Nutzbringende mit dom Angeneh¬
men verbinden , und so ist es vielleM mancher
Dame erwünscht, sah rn einer Muse ober
Sommertvilette die erforderliche Garnitur zn
sticken. G-rnz reizende Brrzierunge » lassen stck
an den leichten Schleierstoffkleidern durch ein¬
fache HandhvhlnShte schaffen. Am Rock ein
breiter , in awadratifche Felder abgetrilter
HMnahtstreifen , der stch an Muse und dem
losen, weiten Aermel wrederhoü . ist leicht zu
arbeiten und ohne große Unkosten an teuerem
Material . Er bringt aber eine überraschend
Mbsche Garnitur hervor , die man selbst an
ganz teueren Modellen schätzt, und durch ein¬
fache, dickgestickte Tnvfe » noch wirkungsvoller
gestalten kann. Auch die vkramrsche und virl-
garische Bluse mit bunter Stickerei rn der ihr

besonders eigenen Form , die wohl allgemein
bekannt ist. bildet eine sehr interessante Hand¬
arbeit in der Sommerfrische. Me bulgarische
Bluse ist außerdem durch Kren emsachen
Schnitt ohne Hilfe der Schneiderin leMt selbst
fertiszusteklen. Ganz besonders intereffant zu
arbeiten ist Ser sogenannte „smok", der am
Halse und den Armbändchen awsgesührt wird.
Man erhält diese Blusen vvvgezeichwet in Hvnb-
arbeitsgeschäften und kann sie leicht arbeiten.
Will man ein vollständiges Kleid dieser Art
haben, so arbeitet mwn den Rock dazu, indem
man den . smok" an der Hstfienvartie wieder¬
holt. M. A. S.

Fahrten der Wiesbadener KurantoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6.1« Uhr. — Ab Langen-
fchwalbach 12.00, 2:45, 6.00 Nhr. — Ab
Schlangenbad 12.20, 2.45, 3.05, 5L0. 6.20, 6.55.
Fahrten in die wettere Umgebung Wiesbadens.

Donnerstag : Dagessochrt: 10 Uhr : Bad-
Ems über Kemelerheiöe, oder: 9 Uhr : Bad-
Ems, zurück über Braubach -Marksbwrg-Na-
stätten. 2 Uhr : Kiedrich° Rüeingan ° Ruine
Schar fensiein.

(Nachdruck veibotcnl) 1 Kurfremdenliste ü (Nachdruck verboten!)

(Aufenthaltsdauer mindestens S Tage.)

Anmeldungen vom 2V. Juni:
Hotel Adler,

Pierre Greiner » Corbcil
Pensi»» Balmoral.

Fra » H. Blok-Woesthoff, Haag
Eduard Steffner , Mülhausen

Hotel Bristol.
Rene Bnlmc, Paris

Hotel Europäischer Hof.
Ernst Stambke, Ebrrswalde
Emil Müller , Elberfeld
Raphael de Leon, Paris

Pensi»» Fortuna.
Rudolf B-sier, Amerfork
Frau G. Tavelcvitch, Obesia
Frau Th. Heyman«, Berlin

Hotel Fürsieuhos.
Frl . Anny Bccht, Mülhausen
Frl . B. Ljimgkranz, Grängesberg
Frau C. Obrccht, Straßburg

Hotel Goldener Brnunea.
Fra « K. Rambalbo bi Colakto,

Apeldoorn
Uzebrand de Jonge , Haag
Hans Gierup, Schweden
Rune Hobt», Ostersund

Hotel Goldenes Rotz.
Frau Anna Bentz, Wittlich

Hotel i Jahreszeiten.
Consk. v. Ncculitza, Czernowitz
Armand de Cuninck, Brüssel

Hotel Hessischer Hos.
Föhn H. Sperling,
Waldemar Sperling,

Montreal
Pyritz

Jul . Sandgren , Stockholm
Jrtnr I . Dun», London

Hotel Kakserbad.
Fran Minna Thciler , Bukarest
Henry Btctor Philips , London

Hotel KölnischerHos.
August Schröder, Worms
Eltsabet Dammäschkt, Berlin

Hotel Kronprinz.
Max Roscnzweig, Chemnitz
Frau D. Landau, Bischhctm
Michel Moses, Parts
Moritz Koperberg, Breda
Fran Ros. Michclso», Riga
Alexander Luric, Wien

Marktsirahe 13.
Frau Ebcrling, Mülhausen
Marie A. Meyer, Brüninghofcn

Hotel Nafla».
Raymond Steen, Kristiania
W. A. Wicbvldt, Chicago
H. Wictard, Paris
Xaver Mayer, Stadtrat , Stettin
Jules Gcratnd, Paris
Gaston Heilbronn,
A. L. Block,

Hotel Nizza.
Margot Roubinc-Keller,

Hotel Onisisana.
Frau Jeanne Bibart,
Frl . B. Springer , Amsterdam

Hotel Pariser Hos.
Emmy Ahlmann, Helsingfors

Parts
Ohio

Genf

Nizza

Bruno Hirsch, Berlin
Maria Sundmann , Helsingfors

Hotel Regina.
Fran M. Xanthopoulo, Brüste!
Jules Dhont, Kapit., Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Köln

Ockström
Flensburg
Schlochau
Lundwall

Utrecht
Budapest

London

Math. Bungartz,
Wilden Hilmar,
O. Johannsen,
Stegfr . Kirch,
Frau Dr . D. Röder,
Dr . Karl Lugh,
Fran Elsa Szcrdchelyk,

Tannns -Hotel.
Baronin H. Mcycndorf,

Hotel Vogel.
Eugen Chauvct, Montc-Carlo
Tenius Elzerman, Haag
Fama Borchet, Koblenz
P . n. H. van McurS, Amsterdam
Alida v. d. Mcyde, Haag
Theodor Patz, Nürnberg

Hotel Weiße Lille».
Henri Marcos , Parts

Hotel Weißes Rotz.
Iran Js . Wohlgcmuth, Bingerbrück

Hotel Wilhelm«.
Henry Voormolen, Rotterdam
Fran Fanny Tydall, London
Frl . Nat. Littl - ,
Frl . Mary Bligh,
Frl . Wilh. Dancer,
Frl . Anna Dorveck.

Paris
London

Arnheim
Arnheiyr
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Ausführung von

\jcM - und Kraft .
’ El

M. COMMICHAU
Schwalbacher Strasse 44

Telefon 1980.

Grosse Auswahl in

Beleuchtungskörpern , Glühlampen sowie Heiz- und Kochapparaten.
Ständiges Lager in Elektro - Motoren bester Fabrikate.

(3561
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Tagn.Nadil
ist unser

geöffnet.
■i

Wiesbaden
Bahnhofstrasse 20

Telephon 6160 , 6161 und 6162.

45 Automobile 45
133971

[Trau- Ringe 8-, 14- und
18kar Gold,

durch äusserst günstigen Einkauf von Gold
noch zu sehr billigen Preisen zu haben bei

W.SauerSand
Uhrmacher und Juwelier

_ _ - Seimigasse 7 . *-
\ Stets Ankauf von altem Gold, Silber n. Platin

zu höchsten Tagespreisen . [1790

GARDINEN

----- tturhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, de» 2t Jnni « 22t

4- 5.S0 Uhr. Nachmittags -Konzert.
Orchester-Bereinigung der Ortsgruppe

t Marsch »Einzug der Gladiatoren- von Fnrik. ^
2. Ouvertüre zn »Die Stnurm« von Porti ei- von Anber.^ ,
3. Lied „Das Lied -ns der Hakde- von Kaiser. — 4. Walp,
»In lauschiger Nacht- von Ziehrer . — 5. Fantasie au»
„Lohengrin- von Wagner. — S. Potpourri ans »Rigoletto-
von Berbi. — 7. Marsch »Unter de» Linden- von Pe« .

3—9.30 Uhr. Abend-Konzert, st®..a»ajett
Kapelle ScS Wiesbadener Mnstk-VerctnS.

1. Marsch von Hoffman». — 2. Ouvertüre zn »Egmout-
von Beethoven. — 3. Chinesische Straßenserenade, Cha.
rakterstückvon L. Siede. — 4. Fantasie aus »Migmm-
von Thomas. — 8. Onoertnre zn »Die Zauberflöte- vou
Mozart. — 6. BalsonS Tonjonrs , WalzerfchwSrmer vou
Bvllstebt. — 7. Stndeutenlirbcr -Potpourri vou Kohlmami.
— 8. Graf Waldrrsce-Marsch von Münch.
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Stores , Tülle
'  Madras -Garnituren

Eiamine etc.
in vorzüglicher Qualität

ganz besonders
preiswert

. Vertrieb von Eraengn.
Sächs. Gardinen-Fabriken

Richard Herwegh
Schulgasse 8 Tel.5164 Stchulgasse^

fr«

J.& G .ADRIAN
Möbeltransporte
in der Stadt , nach und von allen
Plätzen des In- und Auslandes.

Spezialität : Uebersee -Umzüge
ohne Umladung,

Bahnhofstrasse
= == ==  6 . =

Fernsprecher
59 und 6223-
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